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Sie Wahlen in Oesterreich
Die radikale Lösung
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Die Spatzen pfeifen es allgemein von den
xiichern, daß man sich an höchster Stelle mit er¬
ftblichen Eingriffen in das Finanz¬
wesen  trägt . Dort hat sich die Ueberzeugung
Kchu gebrochen, daß es so rme bisher nicht weiter¬
ten kann, daß radikale Maßnahmen erfolgen
müssen. Daneben bemühen sich Privatpolitiker , ge¬
eignete Vorschläge zur Behebung unserer Finanz-
m't und Gesundung unserer Finanzen zu machen.
Kr diesen gehört der bekannte Wirtschaftspolittker
liichard Calw er,  welcher auf dem Boden der
sozialdemokratischen Partei  steht . Er
unterbreitete der Ocffentlichkett zwölf Forderungen,
die nach'seiner Meinung dem Uebel zu steuern gr¬
ünet sind. Darunter befinden sich eine Reihe ganz
radikaler Anregungen . So schlägt er vor , daß eine
öerabsetzung der Gehälter  der Staats-
md Kommunalbeamtenund Arbeiter um 50% er¬
schein solle. Das ist eine Forderung die un-
kisüllbar  ist und unerfüllbar bleibt , solange
mr so viel Geld im Umlauf haben, solange die.
Preise für die Gegenstände des täglichen Bedarfs
nidjt erheblich gemindert sind. Gleichzeitig ver¬
langt Calwer die Entlassung aller über-
slüssigen Elemente ans dem ösfent-
lilhen Dienst.  Die Entlassenen sollen in der
«und- und Forstwirtschaft und im Bergbau beschäf-
tigt werden. Ein solcher Vorschlag ist ja wohlge-
meint, aber auch er ist undnrchftihrbar. Welche
Aemente sind im Staats - und Kommunaldienst
liberflüsssg? Werben die Entlassenen geeignet sein,
in Land- und Forstwirtschaft und Bergbau ihre
ftiiste nutzbringend anzuwenben ? Auch die Forde-
mng, daß jegliche ArbeitslosenuUterstützung auf-
irhoben und der Arbeitszwang eingeführt werden
MI, hat nur theoretische Bedeutung , Und das umso
Nhr, als er von sozialdemokratischerSeite stammt.
Abstverstandlich wäre es wünschenswert , wenn

Arbeitslosenunterstützung wegfiele , wenn es
l-inge, jedem ein Täftgkeitsgebiet in der Bolks-

'chaft anzuweisen. Aber di« Praxis zeigt auf
Gebiete große Schwierigkeiten . -Hier zeigen

Wdie Sündeir der zwei letzten Jahre . Wir wer-
alle froh sein können, wenn es in mancher

Alziehung nicht noch schlimmer wird . So fordert
i(t neue Reichsetat bekanntlich 28 000 neue Beam-
«Kllcn. Ein NeichSsparkommtssar mit eine «!
Swhen Apparat wird eingesetzt, das Ergebnis
«ty« zuletzt sein, daß die wirklich erzielten Er-
lMniffe durch diese neue Körperschaft aufgezehrt
"Wton. Kurzum, wohin man mich blicken mag, es
i«Sen sich Schwierigkeiten über Schwierigkeiten,
^ nicht leicht zu beseitigen find. Calwer 's Bor-
Mge würden für Tausende eine Katastrophe sein.

Der sozialdemokratischeWirtschaftspolttiker hat
®et  noch andere Wünsche. So verlangt er die
^ " bsetzung des Zinsfußes  der Reichs -,
Aaats- und Kommunalanleihen auf 2%, Die
^"chführmrg einer solchen Forderung würde,
vp" sie zur finanziellen Gesundung beitrüge,
^MklloS von manchen, die ihrem täglichen Er-

ue nachgehen können, ertragen werden . Aber
Jk stehtEl.  es mit den Hunderttausenden , die ihre
«en Sparpfennige dem Reiche zur Verfügungfeite:

n; und die Zinsen des ersparten Geldes un-
n̂ ^ ^ ûdig haben? Während des Krieges
M «UH nachher hat man die Sicherheit der Staats-
Er * gepriesen, hat den Zeichnern der Anleihen
jDjJf* derge versprochen und nun auf einmal
ifct Zinsen um mehr als die Hälfte herabge-

werden. Bei dieser Aktion würben gerade
. ^ Dummen sein, die dem Reiche das Letzte
' ^ rfijgung gestellt haben, während die ande¬

re sich drückten, den Profit haben. Des weite-
.Moert Calwer bie Einstellung des

- , - e3 neuer Noten.  Eine ganz vorzüg-
, 'Gerung ! Auf dem Gebiete der Papter-
' -».Emg liegt ja der Schwerpunkt der deut-

^i-m Die deutsche Papiermark wirb
veva'o " ^ 'Minderwertiger, wie ja bie Bewertung
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!%e, aJ  Ausland zeigt. Der bayrische Bauern-
^ S eim' ermahnt seine Bauern , bas Geld

Wirtschaftsgegenstände anzuschaffen, den
'!! w Boden zu verbessern, denn Sachbesitz

Mkki « ° ^ sicherste Geldanlage . Nun stellt der
"̂ enN ' '̂"^ ister Papiergeld nicht zu seinem
>rs hx. ^ Lnügen und zum Vergnügen des Staa-
^°vhal̂ -" êrn er wird dazu durch die kata-
Rhixunanziellen  Verhältnisse gezwungen . Es
Nett trl0tcine  erhebliche Einschränkung der Aus-
^iilht °I0en- ®° ou besteht nun leider wenig

' selbst wenn einige Milliarden an Ab-
^öe werden, was will das besagen, so-
iUuou ™ dem Neichsetat ein irngedecktes Defi-
|®r6ert 91  Milliarden Mark haben ! Calwer
Michx»' ^ ur gleichen Atemzuge , da er einer er-

, ^ eabsetzung der Gehälter und Löhne
&?,. ^e&et' eine Erhöhung der F r̂ach-

^ ^isbahnen um 50 %. Auf der
Nttffiji 6 will er also den Leuten die Einnah-
M ""s der anderen Seite will er sie in
, .gehendem Maße als bisher zier Bci-
Wivra "sŵ tltcher Diittel veranlassen . Damit

beim besten Willen nicht weiter,
en des deutschen Volkes können Ein

iQett>j Ausgaben  schon heute nicht inS
hx  bringen , um wie viel weniger wäre

„ wenn die radikale Löficng im Sinne
|i "rgenommen würde . Die Republik

t itz, " bald sehen, daß dort, wo nichts zu
M .>Wth sie ihr Recht verloren hat.

Calwer weiß : Ohne Hebung der Produktion
kommen 'wir aus den großen Schwierigkeiten nicht
heraus ! Um die Produktion zu -steigern, verlangt
er die Aufhebung der Arbeitslosen-
i'. nte rstü yung und die Einführung des
A r b c i t s z w a n g e s . Aber er geht noch viel,
viel weiter . Die Arbeitszeit soll allge-
mein von 8 auf 11 Stunden erhöht  wer¬
den. Hier muß man wiederum darauf Hinweisen,
daß es ein Sozialdemokrat ist, der eine so bedeut¬
same -Forderung stellt. Mit der Forderung kommt
Calwer den Wünschen mancher Schichten des Mittel¬
standes' wett entgegen . Denn gerade hier ist die
achtstündige Arbeitszeit immer unbekannt gewesen.
Aber der radikale Vorschlag hat seine ernsten
Schattenseiten . Werden die Arbeitermassen darin
einwklligen , daß die Arbeitszeit in dieser Weise ,
verlängert wird ? Würden nicht neue Erschütte¬
rungen unseres Wirtschaftslebens unvermeidlich
sein ? Dam >. aber, ist wirklich Arbeit vorhanden, um
eine solche Erhöhung der Arbeitszeit durchzufüh¬
ren ? Wir haben ja jetzt bei der achtstündigen Ar¬
beitszeit mehr als eine halbe Million , die Arbeits¬
losenunterstützung beziehen. Kurz und gut, alle
diese Vorschläge . sind so tief einschneidend, fordern
so viele Voraussetzungen , daß man mit Angst uüd
Bangen der Durchführung der einen oder anderen
Forderung entgegensehen müßte. Aber die Forde¬
rungen , die von einem Sozialisten kommen, sollten
dem deutschen Volke den Ernst der Lage vor Au¬
gen führen . Eine radikale Lösung wird zweifellos
in der nächsten Zeit erfolgen müssen. Me Herstel¬
lung hon Papiergeld hat ihre Grenzen , diese Gren¬
zen sind heute schon längst überschritten. Solange
nicht Ordnung in den Staatshaushalt kommt, wird
jeder Versuch zum Ausbau vergeblich sein.

Sieg der Christlich-Sozialen
Wien,  18 . Okt. Nunmehr liegt das Ergebnis

für alle 160 Mandate des ersten Wahlversahrens
vor. Danach haben die Ehriftlichsozialen
78 Mandate jgegenüber dem Vorjahr +  14 ), die
Sozialdemokraten  63 (— 6), die Großdcut-
schen und die Freiheitliche Bauernpartei zusam¬
men 18 s— 6), die Bürgerliche Arbeitspartei 1 lwie
im Vorjahr ) erhalten . Die früher durch je einen
Abgeordneten verkretenen Zionisten,und Tschechen
sind in der Nationalversammlung nickt vertreten.

Wahlen in Wien
mz . Wien.  18 . Okt.,Bei den gestrigen Wahlen

erhielten die Sozialdemokraten in Wien insgesamt
434 824 Stimmen (gegen 518145 im Vorjahr), die
Christlich-Sozialen 281 946 (gegen 210548) und die
Großdeutschen 88 076 (gegen 63 983 Stimmen ).

Oberschlestens Zukunft
Berlin,  18 . Oft. In der „OberschlesifäftnRund-

schauk'. erläßt Reichskanzler Fehrenbach  eine
Kundgebung über Ober ) chlesren,  die mit
folgenden Worten schlichst:

„Me deutsche Regiemng ist sich bewußt, daß der
besonderen Eigenart des vberschlchischeu Landes und
Volkes wert mehr, als es in der Vergangenheit ge¬
schehen ist, Rechnung getragen werden muß, und i|t
entschlossen, den Ansprüchen der Obers chlesrer, soweit
es rm Rahmen der Verfassung des Deutschen RerciMs
möglich ist, nachHukommen. Oberschleien ward üaer
seine staatlrchc Zukunft selbst entscher-
d e n. Fällt die Entscheidung zugunsten Deutschlands
aus, mit dem es tansendiährige Geschichte vervrndet,
dann dars es gewiß sein, daß ihm die Seibständigklt
gewährt wird, die es tm Rahmen der Verfassung
und rm Staatsleben des Deutschen Reiches erhalten
kann."

, <kin Genosse als Spiou
B e r l i n . 18. Okt. Die „Schief. Volksztg ." be¬

richtet: „In der geschlossenen Versammlung des
Provinzialansschnsses der Zentrumsparter Breslau
wurde am 13. Oktober nach mehrstündiger Ver¬
handlung die Anwesenheit des sozialdemokraftschen
Reichstagsabgeordneten Okonsky  entdeckt . Er
hatte sich den Zutritt zu verschaffen gewußt unter
Vorweisung eines Einladnngsformulars , in das
er, wie er zugeben mußte, selbst seinen Namen ein¬
getragen hatte. In den Besitz des Etnladungsfor-
mulars kann er natürlich nur durch ein Versehen
oder auf einem hier nicht näher zu bezeichnenden
Wege gelangt sein. Da ans den Formularen zur
Sitzung des Provinzialausschusses der Zentrums-
partei geladen war , mußte er wissen, daß er sich
zN unrecht in der Versammlung befand." — Die
„Schles. Volksztg ." bemerkt hierzu: „Daß sich ein
Sozialdemokrat , und dazu noch ein Redakteur und
Reichstagsabaeordneter , zu einer derartigen Hand¬
lung veranlaßt sehen konnte, darf der Oeftentlich-
keit nicht vorenthaltcn werden, ebenso nicht, daß
Herr Okonsky sich erst nach wiederholter energisch¬
ster Aufforderung herbeiließ, unter höhnenden
Worten die Versammlung zu verlassen. Wie stellt
sich die Sozialdemokratie zu solcher Handlungs-
tvcise eines ihrer Reichstagsabgeordneten ?"

Amerika will sein Geld
Pari  s , 18. Okt. Nach einer Meldung des

Berichterstatters des „Echo de Paris " ausWashing-
ton erklärte der republikanische Präsidenischafts-
kandidat Harding , er werde die Rückzahlung
der während des Krieges den ANiierten und
namentlich England geliehenen -Milliarden ver¬
lang  e n . Man dürfe Amerika in dieser Ange¬
legenheit nicht im Ungewissen lassen. Amerika
müsse wiss en, auf was es hoffen dürfe, um sein
tvirtschaftliclies Programm danach zu gestalten.
Die Alliierten aber ihrerseits müßten ivissen, daß.
sie die geliehenen Milliarden zurückzahlen müssen.

Das Steigen der Mark
mz. Main  z, 18. Okt. Die ans den Samstags-

notierungen sich ergebende Annahme , daß der an¬
dauernde Rückgang der Mark nunmehr zum Still¬
stand kommen werde , hat sich erfüllt . Die Mark
notierte heute allgemein etwas besser,  wenn
auch nur eine ganz geringe Kleinigkeit , in Zürich 9,
(nach 8,92Vs), in Stockholm 7,35 (7,30), in Paris 22
(21,75 ). Die Berliner Börse ermäßigte die aus¬
ländischen Zahlungsmittel heute ebenfalls um eine
Kleinigkeit.

Eine Rede Dr. Gebers
M a g d e b u r g, 18 . Okt. Reichswehrmiinfter

Dr . G e ß l e r sprach hier auf Einladung der Deut¬
schen Demokratischen Partei über die politische
Lage, di : er sehr ernst aufsa ' te . Er führte u. a. aus:
Darju liegt die Gefahr , daß wir den gigantischen
Aufgaben , denen !vir gegenüberstehen , geistig er¬
liegen . Wir reden uns vor , ein .60 Millionen -Volk
kann nicht zu Grunde gehen . Jawohl , es kann

Grunde gehen,  und wir sind auf dem
Wege  dazu . Nur die nationale Einheit ist uns
vorläufig noch erhalten geblieben.

Der Streik in England
mz . Berlin,  19 . Okt. Einer Londoner Mel¬

dung der „Deutsch. Nllg . Ztg ." zufolge gab es bei
dem Zusammenstoß von demonstrierenden Arbeits¬
losen mit der Polizei in der Downina -Street über
120 Tote  und ' Verwundete.

Eine Million Bergleute befinden sich in Streik.
Die beiden anderen Organisationen des industriel¬
len Dreiverbandes geben ihre Sympathie für die
Bergarbeiter kund, betonen jedoch die Möglichkeit
einer Beilegung des Konflikts.  Der Ar¬
beiterführer Thomas stellt fest, das Tor bleibe
offen und es sei niemandem erlaubt , es zu schlie¬
ßen ; er warnt vor dein Versuch , aus dem augen¬
blicklichen Wirtschaftsstreit einen politischen End¬
kampf zwischen Kapital und Arbeit zu machen.
Clynes prophezeit die Beilegung noch für diese
Woche. Einstweilen allerdings sind weder von der
Seite der Regierung noch von der der Bergleute
versöhnliche Schritte erfolgt , aber zweifellos
machen sich friedliche Einflüsse bei den Arbeitern!
geltend und auch die Regierung ist bereit , zu ver¬
handeln , trotz Lloyd Georges Ankündigung , daß
der Kampf durchgefochten werden solle , wofür mir
die „Morning Post " Verständnis zeigt . Im allge¬
meinen herrscht der Eindruck vor , daß der par¬
lamentarische Ausschuß des Gewerkschaftsbundes

im Eirwernehmen mit der Arbeiterpartei eine
sofortige Vermittlung versuchen wird , wofern eine
solche nicht überhaupt bereits begonnen hat . Eine
weitere Friedensmöglichkeit bietet der morgige
Wiederbeginn der Verhandlung des Parlaments;
man erwartet hier eine lofsizielle Erklärung Lloyc»
Georges zur Streikfrage . Jedenfalls verlangt die
Oeffentlichkeit ein Komproiyiß . Me Lohnforderung
der Bergarbeiter wird vielfach gebilligt , der Aus¬
stand jedoch ist unpopulär.

Das Sinken der Moral
mz. Frankfurt  a . M ., 18. Okt. Die biesige

Eisenbahn - Kriminalpolizei ist einem großen
Diebes-  und F a l s chm ü n z e r n c st . dem auch
Eisenbahnbeamte  angehören , auf die Spur
gekommen. Durch falsche Frachtscheine wurden
Eisenbahnfrachtgüter im Werte von mehr , als
400 000 Jl  erbeutet . Ferner wurden zwei Ran¬
gierer wegen umfangreicher Eisendahnwagen -Be-
raubungen verhaftet sowie ein bei der Gepäckabfer¬
tigung angestellter Gepäckfahrer, der für etwa
15 MN M Schuhe und Stoffe beiseite geschafft hatte.

Schwere Einbrüche
fd . M ainz.  18 . Okt. Durch Einbruch wurden

in einem hiesigen Teppichgeschäft 15 Teppiche im
Werte von 300 000 M und in einem Jnwelengeschäst
Schmucksachen und Brillanten im Werte von
400 000 Ji  gestohlen.

M§Ueberschichten
Berlin,  18 . Okt. Vom Reichsarbeitsmrnr-

sterium wird uns mitgeteilt : Infolge des Ueber-
schichtenabkommens  erhalten die Ueber-
schichten verfahrenden Bergleute  des Ruhr¬
reviers verbilligte -Textil - 'und  S chu h -
Iva reit . Das Reichsiarb eitsministsriintt in Ver - -
bindung mit dem Reichswirtschaftsministerium
hat in den letzten Wochen für insgesamt 83,13Mil¬
lionen Mark Schuhwaren und Textilien in Auf¬
trag gegeben, davon für 17,63 Millionen Mark
Textilien an die sächsische Industrie , die damit den
größten Anteil erhalten hat . Bei der guten Ent-
ivicklung des Ueberschichtemresens , welches von
dem wirtschaftlichen Verständnis der Bergleute
zeugt, bilden diese Bestellungen nur den Anfang
einer größern Aktion , die zugleich .eine wirksanle
Unterstützung der notleidenden Textil - und Schnh-
warenindustrie bedeutet . Es sind Verhandlungen
im Gange , um dieser Aktion dadurch noch, einen
Weiteren Rahmen zu geben , daß. die Mittel der
produktiven Erwerbslosenfürsorge zu ihrer Unter¬
stützung herangezogen werden

. .  _

Das Ende der Unabhängigen 5ozialdemokrst!jchen Kartei
Das Ende der USP.

Berlin,  18 . Ott . In zwei getrennten Ver¬
sammlungen ist der Parteitag der Unabbängigen
gestern zu Ende gegangen . Der moskauische Flügel
behauptete als Abstimmungssieger das bisherige
Versammlungslokal und zwäng die Minderheit , sich
unter dem Vorantritk des ehemaligen Varteivor-
sitzenden nach einer anderweitigen Unterkunft um-
znschen. Nachdem dies geschehen, tagten beide
Gruppen als N . S . P .-Parteitag weiter , wählten
sich, wo es not tat , neue Vorsitzende und Schrift¬
führer , verfaßten Programme und Aufrufe und
überlassen nun letzten Endes den Massen in Stadt
und Land die Entscheidung , wen sie als die wahre
IT. S . P . an sehen wollen . Denn wenn die Hallenser
Tagung auch eine gewisse Klärung gebracht: der
eigentliche Kampf , nicht nur der um die Wähler
und um die Ideen , sondern auch 'die jedenfalls sehr
prosaischen Auseinandersetzungen um die Zeitun¬
gen , um die Organisationen und nicht zu¬
letzt um die Kassen  kann und wird erst jetzt in
aller Schärfe losgehen , wobei noch längst nicht ge¬
sagt ist, daß das zahlenmäßige Uebergewicht der
Moskaufrennde ans dem Parteitag die Wagschale
des endgültigen Erfolges schon heute zu ihren
Gunsten senken müsse. Die Wahl der Parteitag-
Mitglieder war ia zum großen Teil nach sehr eigen¬
artigen (Grundsätzen erfolgt . Wie die Entwicklung,
namentlich die der Rechtsgruppe , weiter verlaufen
wird, ist noch gar nicht abzusehen. Die Annahme
läge nahe , daß, wenn auch nicht sofort, eine Wieder¬
anknüpfung mit den Mehrheitssozialisten versucht
würde , zu der der „Vorwärts " bereits freundlich,
ivenn auch bedingt , einlädt . Anderseits hat aber
Crispien in seiner großen Parteitagsrede einen so
scharfen Trennungsstrich zwischen seine U. S . P.
und die Scheidemänner gelegt , baß es ihm nicht
leicht fallen dürfte , ihn eines Tages , als sei nichts
geschehen, wieder wegzuwischen . Im übrigen muß
man auch sehr bezweifeln , ob bei ihm und seinen
Freunden überhaupt eine solche Absicht besteht. Was
nachträglich über das Auftreten der Crispien und
Dittmann in Moskau bekannt geworden ist, scheint
zu beweisen , daß der sogenannte Rechtsflügel der
Unabhängigen die Diktatur und die Gewalt nur so
lange ablehnt , wie taktische Gründe diesen Ver¬
zicht zweckmäßig erscheinen lassen. Die Rückkehr
zu den Mehrhettssozialfften und damit ein offenes
Bekenntnis zur Demokratie würde die Crispien,
Ledebour und Genossen in Widerspruch setzen nicht
nur zu ihrer Vergangenheit , sondern auch zu ihrer
inneren Ueberzeugung , und schon allein diese dop¬
pelte Unwahrheit müßte ihren poliftschen Einfluß
gleich Null machen. Einstweilen sind sie nun mit
einem neuen Programm herausgekommen , das die
proletarische Massenaktion zu sofortiger Inangriff¬
nahme der Sozialisierung verschiedener Wirtschafts¬
zweige fordert , insbesondere den Kampf um die so¬
fortige Sozialisierung im Bergbau , ferner die Er¬
weiterung der Rechte der Betriebsräte zur Erlan¬
gung der Produkttonskontrolle , Verbot der Still¬
legung der Betriebe , ausreichende Arbeitsgelegen¬
heit für die Arbeitslosen , durchgreifende Erhöhung
der Unterstützung , energische Kommnnalisierungs-
polttik, sozialistische WohnungSpotit " . ausreichende dawider ae'bören'kein da^ keinen ScMültna - n kieinatrtff» n-ürfivr.,, . ITtn-m.-mSrunn her (SWmprffrrmfiMT oarnoer geooren itui , vay . lernen « ryuynngen oiesoziale Fürsorge , Umwandlung der Gewerkschaften
in Industrie -Organisationen unter Ablebnung jed¬
weder Zersplitterung und Spaltung der Gewerk¬
schaften. Der Aufruf der Linken führt aus , daß

durch das Ausscheiden des rechten Flügels nun die
Bahn frei sei für den Zusammenschluß zu einer
einig kommunistischenPartei . Dieser Zusammen¬
schluß stehe unmittelbar bevor . Es gelte erst recht,
den Kampf aufzunehmen gegen den Todfeind des
Proletariats : den Kapitalismus . Es gebe nur
einen Ausweg : die soziale Revolnti  0 n . ,

Die Spaltung der Fraktion
mz, Berlin,  19 . Okt. Wie die Blätter berich¬

ten, hat auch die R e i chs t a g s f r a k t i 0 n der
Unabhängigen sich gespalten . Zu der gestern ange¬
setzten Fraktionssitzung waren nur die Mitglieder
des rechten Flügels in Stärke von 59 Abgeordneten
anwesend. Me Linke hatte sich, 22 Abgeordnete
stark, als „Unabhängige sozialistische Fraktion . Sek¬
tion Eichhorn" konstituiert.

Die Msweisung der Msser
B er lim,  18 . Okt. Ter preußische Minister

Gevering hat den russischen GUten die Tür
wiesen, und Mar auf Veranlassung der
Reichsregierung.  Man mag über den Ein¬
laß. der ungebetenen Herrschaften und die Ver¬
zögerung ihres Abschuss verschiedener Meinung
sein : jedenfalls entbehren die Genossen Sinowjew
und Losowski jetzt des Märtyrerheiligenscheins,
der ihnen sonst angeklebt worden wäre . Sie
haben die Gelegenheit genützt , nicht nur sich
selbst um Hals und Kragen zu reden , sondern auch
das System des Bolschejwismns Asiatizus in einer
W»ise bloßzustellen , wie es den luchsäugigsten
Scherbenforschern in dem russischen Müllhaufen
nicht .hätte gelingen können . Wenn etwas zur
Sprengung in Halle beigetragen hat , dann sind
es die beiden SeNdlinge aus dem' Osten gewesen,
und ohne die beiden Bolschewiken wäre auto
der Menschewik̂ der greise und verhärmte Mar-
tojv, nicht zu Wort .gekommen der den Schein¬
werfer seiner furchtbaren persönlichen Erfahrun¬
gen auf die Moskauer Würger richtete . Achthun¬
dert Menschen hingerichtet in einer einzigen Nacht
aus reiner Rachsucht, das allein sollte Zweifel
au der Richtigkeit eines solck>en Systems auf-
dämmern lassen. In einigen unreifen Köpfen,
auch wenn sie schon voti grauen Haarm bestanden
sind, mag das Waten in Menschenblut einen sadi¬
stischen Wollustkitzel ssrrsgen . Auf die gxoße Masse
aber muß es wie die Katharsis im Drama 'wirken,
näinlich reinigend durch Furcht und Mitleid . Die
breiteste Oeffentlichkeit hat nun ihren heilsamen
Sckweck abbekommen, und damit hat die Kraft die
das Böse gewollt , genugsam des Guten geschafft.
Damit war aber auch tiachgerade die Zeit ge¬
kommen, mit der Vorstellung Schütß zu machen
und zwischen Deutschland und den : Moskauer
Terror den eisernen Vorharig der ungesäumten
Ausweisung zir legen . Dar Chor der Rache aas
der hallischen Bühne wird ja wohl über Ver¬
gewaltigung schreien, aber seine Entrüstung wird
sehr hohl klingen und wird mehr aus dem !Äerger

fatale Gelegenheit nicht erspart 'wurde , .sich auf
vssener Bühne zu zeigen , statt g« valjxanl in drr
Versenkuyg gehalten . za werde « .
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Die Lage in Frankreich
hmz . Paris.  17 . Olt . Im Anschluß an die

Tatsache , daß für das laufende Budget keine
neuen Steuern  vorgeschlagen werden , hebt
eine Havas -Meldung hervor , daß dies nur ermög¬
licht worden sei infolge des regelmäßigen Eingangs
der bestehenden Steuern , die dem Lande eine voll¬
kommen finanzielle Sicherheit böten . Man kehre
somit zur normalen Lage zurück. So schwer auch
die Lasten für das Land seien , sei es doch in der
Lage , sie aufzubringen . Frankreich habe am
meisten unter dem Kriege gelitten und dennoch sei
es eines der ersten , wenn nicht das erste Land , das
in Ordnung und Sicherheit an die Friedensarbeit
herangegangen sei.

Der „Temps " veröffentlicht ein Schreiben einer
politischen Persönlichkeit , die in engen Beziehungen
zu den Frieüensnerhandlungen stand . Das
Schreiben befaßt sich mii den von französischen Zei¬
tungen gegen die Politik Lloyd Georges gerichteten
Ausführungen und erklärt zunächst , daß die engli¬
sche Politik von jeher gewesen sei, sich jeder Ein¬
mischung in' die Politik des Festlandes zu enthalten.
Tie zivei KriegSjahre hätten es aber dazu gebracht,
die Notwendigkeit eines Bündnisses mit Frankreich
zu würdigen . Nach Beendigung des Krieges habe
England nur noch das einzige Ziel , die Handelsbe¬
ziehungen wieder auszunehmen und von der Lage
seines deutschen Nebenbuhlers Nutzen zu ziehen.
Die Engländer vergäßen , daß das durch den Krieg
so schwer getroffene Frankreich zehn Fahre benö¬
tige , um seine Schulden zu bezahlen , seine Fndu-
strie wieder ausznbaueq und feinen Platz in der
Welt wieder einzunehmen , selbst dann , wenn
Deutschland sein Schuld bezahle und die ihm aus¬
erlegten Bedingungen des Friedensvertrages er¬
fülle . Indem Frankreich die gleichen persönlichen
Opfer bringe wie England und höhere nlS Deutsch¬
land , könne es zwar das Staatsbudget im Gleich¬
gewicht erhalten , sei aber nicht in der Lage , seine
Ruinen wieder aufzubanen : und selbst wenn es
ihm mit Hilfe der geschuldeten Entschädigungen ge¬
lingen sollte, die Ruinen in den nächsten zehn
Jahren aufzubanen , würde es in der Wiederauf¬
nahme seiner Wirtschaft noch zehn Fahre im Rück¬
stände bleiben , nicht nur gegenüber dien Alliierten,
die am meisten gelitten hätten , sondern auch gegen¬
über dem Feinde , gegenüber Deutschland , dessen
Boden verschont geblieben sei. Infolgedessen emp?
finde das französische Volk ein bitteres Gefühl der
Nngerechiigkeit , wenn es sehe, daß seine Berbünde-
ten zögerten , ihm ihre herzliche und vollkommene
Unterstützung angedeihen zu lassen, um die Deut¬
schen zu zwingen , ihre Beipflichtungen , denen sie
sich seit dem Waffenstillstand andauernd zu ent¬
ziehen suchen und die nicht zu halten sie mehr und
mehr entschlossen schienen, zu erfüllen.

Gewerkschaften und Friedensvertrag
Die interalliierte Militärkommission hat bei der

Neichsregiierung darüber Beschwerde geführt , daß
die Durchführung des Teiles V des Friedensver-
trageT und die Kontrolle hierüber durch passives
und akttves Verhalten der Arbeitnehmer behin¬
dert würde . Die Gewerkschaften sind daher vom
NeichSarbeitsministerium zur Einwirkung auf ihre
Mitgliedschaften ersucht worden.

Zur Entschädigungsfrage
London,  17 . Okk. (Reuter .) Die französische,

die englische und die belgische Regierung sind ein¬
mütig der Meinung , daß es wünschenswert sei, in
Genf eine Konferenz abzuhalten , um sich mit den
deutschen Delegierten über die Entschädigungen zu
beraten . Die drei Regierungen sind mit Beratun¬
gen beschäftigt, die bezwecken sollen , den genauen
Charakter und ' die Obliegenheiten einer Vorkonfe¬
renz von Sachverständigen festzusetzen, deren Not¬
wendigkeit anerkannt wurde.

Deutsche Holzliesernngen an die Entente
Berlin,  17 . Okt . Fn diesen Tagen begannen

in Paris Verhandlungen , in denen über Hvlzliefe-
rungen an die Entente auf Grund des Friedens-
vertrageS beraten wird.

Das Oyser von Cork
London,  18 . Okt. Nach einer Meldung des

Journals auS Cork ist der erste Hungerstreikende
Fritz Gerald,  der seit dem 1. August fastete , den
Hungertod gestorben . Er befand sich noch in Unter¬
suchungshaft.

Zentral -Litaue«
hmz . Wilna,  17 . Okt . (Havas .) General

Zeligowski soll eine Regierung von „ Zen-
tral - Li tauen"  zu bilden im Begriff sein.
Er hat den Posten des Staatschef ? übernommen
und Mt in der Stadt Aufrrise „ Zu den Waffen !"
anschlagen . Obwohl man nicht annimmt , daß er
eine Offensive gegen Kowno beabsichtigt , schreibt
man ihm doch den Plan zu , in Kürze die pkl-
gemeine Mobilisierung an zu ordnen.

Aus aller Welt
D a r m ft a ö t . 17. Okt . lFalfche Propheten^

Das hiesige „Tagblatt " brandmarkt in einem län¬
geren Arttkel die falschen Propheten , die in den
letzten Wochen unsere Residenz mit ihren Vorträgen
beglückt haben . Sie brüsteten sich mit Kranken-
heilnngen , selbst mit Totenerweckungen und schmei¬
chelten ihren leichtgläubigen Zuhörern , die sich
förmlich in die Säle drängten , mit Weissagungen
über einen baldigen Umschwung der Weltlage zu¬
gunsten Deutschlands . Schmähungen der kirchlichen
und staatlichen Gewalten waren an der Tagesord¬
nung . Dabei haben es diese Propheten meisterhaft
verstanden , ein großartiges Geschäft zu machen,
worauf besagter Artikel besonders die Steuerbe¬
hörde hinweist . Fn diesem Treiben liegt offenbar
eine grobe Gefahr für die Allgemeinheit und man
kann dem „Taablatt " nur zusttmmen . wenn es ein
behördliches Einschreiten fordert.

Koblenz,  16 . Okt . (Der gestohlene Kirmes-
bäum .) Vor Fahren wurden in Coblenz -Lützel
einmal zwei FInßkanonenboote aus dem Mosel¬
sicherheitshafen gestohlen . Das war schon eine ge¬
hörige Leistung . Ob aber bisher schon einmal ein
Kirmesbauin gestohlen rvurde , darf füglich bezwei¬
felt werden . Das ist nun aber jetzt geschehen: Der
21 Meter hohe Kirmesbaum der Lützelländer Kir-
mesgesellschast „Bombenfeste " ist heimlich auAge-
ivandert . Man sah mehrere Männer dabei , wie
sie am vergangenen Mittwoch in aller Herrgotts¬
frühe zwischen 5 und 6 Uhr den Kirmcsbaum
fällten und „geräuschlos " fortbrachten . Natürlich
dachte kein Mensch daran , die lustigen Holzhacker
in ihrem Geschäft zu stören , da niemand ahnte , daß
hier Diebe am Werk seien . Der Baum kann so
an die 390 Jt  wert gewesen sein. '

<fb. Maye  n , 18. Okt . Durch den hiesigen Ge-
fchichtsverein würden in der Nähe der,Polch-
Kehriger Straße auf der Kehriger Flur römische
Gräberfelder großen Umfanges aufgedeckt . Bis
jetzt legten die Grabungen 22  römische Brand¬
gräber aus dem ersten bis dritten Jahrhundert
frei . Die Gräber bargen wertvolle Funde von
frührömischen G ' faßen , Bronrestücken und Em -fille-
schmuckgegenständeu . Das bedeutende Gräberfeld
ist noch längst nicht erschöpft.

Gelsenktrchen, »17.  Okt . Fn drei großen
Sälen der Stadt fanden hier von Tausenden be¬
suchte Kundgebungen christlich gesinnter Eltern als
Protest gegen die unter Führung der freien Eltern-
vereiniguna -in Gemeinschaft mit den sozialistischen
Parteien beabs' chtiate vorzeitige und gesetzwidrige
Errichtung von weltlichen Schulen statt . Redner der
beiden großen christlichen Konfessionen sprachen in
den Versammlungen über das Thema : ,L8arum
halten wir an der konfessionellen Schule fest?"
Eine einheitliche Entschließung wurde angenom¬
men , die ein Treubekenntnis für die Beibehaltung
der konfessionellen Volksschule darstellt.

Langenfeld,  17 . Okt . Fm Streit und im
Alkoholrausch hat der Arbeiter Rührig in Reus¬
rath feinen arlsizehnjährigen Sohn durch einen
Messerstich ins Herz ans der Stelle getötet , einen
Schwiegersohn schwer verletzt , so haß er in Lebens¬
gefahr schwebt, und einen zweiten Schwiegersohn
leichter verletzt.

Bckd Orb,  18 . Okt . Sanitätsrat Dr . Scherf
tritt in der Presse für die Umwandlung des
Truppenübungsplatzes in ein Kin d er heim  ein.
Er schreibt u . a . : „ Es gibt eine Stätte , wo Tau¬
sende von Kündern wieder lachen lernen , wieder
mit frischen Wangen sich umhertummeln können.
Es ist die Höhe der Weg scher de . 450 Meter
hoch gelegen , an gut gebauten Straßen , inmitten
prächtiger Forsten ! Für 1000 bis 1500 Kinder
reichen die Unterkunftsräume . Gutes Trinkwasser
spendet eine Wasserleitung , welche vom Dorfe
Mernes heraufführt . Die großen Stallungen lassen
sich einrichten als Aufenthaltsräume bei ungün¬
stiger Witterung , als Schulräume und als Turn¬
plätze bei Regenwetter . Und Platz bieten sie für
die Aufstellung von Milchkühen , die dort oben saf¬
tiges Futter finden und den Kindern labende Milch
liefern können . Eine Idylle , ein Jungbrunnen für
die Kinderwelt ließe sich auf der Höhe der Weg¬
scheide schaffen . Es gibt soviel freigebige Hände , es
gibt soviel großherzige , edle Wohltäter im deut¬
schen Vaterlands . Könnte nicht der Gedanke , der
hier ausgesprochen ist , Gestalt gewinnen ? Ein
Walderholungsheim für schwache Kinder ? 1500 zu
gleicher Zeit . Ein Projekt , wie in Deutschland
noch keines durchgeführt werden konnte auf dem
Wege der Kinderfürsorge . Werden edelgesinnte,
mitleidige Frauen und Männer sich finden , die
dieses Werk in die Tat umzusetzen behilflich sein
wollen ? Dort oben auf der Höhe würde die
Wunderblume vom Deilstein (nach Herrleins

„Sagen des Spessarts ") vielleicht sich wieder-
sinden , dort wachsen ; dort würde sie zu Blüte
und Glanz kommen , und wenn du sie aufsuchst,
dann wird sie dir entgegenleuchten aus tausend
freudigen , dankbaren Kinderaugen ."

Hannover.  18 . Okt . (Der Einbruch in die
Hindenburgvilla .) Gestern fand vor der Straf¬
kammer die Verhandlung gegen den Arbeiter Albert
G a l l i n statt . Er gibt an , nicht gewußt zu haben,
wem die Villa gehörte . Ter Staatsanwalt bean¬
tragte wegen versuchten schweren Diebstahls drei
Jahre Zuchthaus , während der Angel agte glaubte,
nur wegen Hausfriedensbruches und unbefugten
Waffentragens verurteilt werden zu können . Das
Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Um¬
stände auf zwei Jahre drei Monate Gefängnis,
14 Tage Haft und drei Jahre Ehrverlust.

Berlin,  18 . Okt . (Nückzahlunaen der Groß-
Berliner Sparkassen im August 1929.) Fm Gegen¬
satz ztt dem im Juli sesrgestellten Zuwachs von
61 Millionen Mark bei den 17 Grotz -Berliner
Sparkassen ist, wie von der Zeitschrift „Sparkasse"
mitgeteilt wird , im August ein ganz beträchtlicher
Rückschlag eingetreten . Die Rückzahlungen über¬
steigen die Einzahlungen um rund 2.89 Millionen
Mark . Landesbankdirckior Reusch äußert sich zu
diesem Rückschlag wie folgt : Noch im Juli war der
Zuwachs bei den Groß -Berliner Sparkasien ein ge¬
waltiger : er hatte nicht weniger als 61 Millionen
Mark betragen . Plötzlich ist ein Absturz gekommen.
Der August hat nickt nur keinen Zuwachs , sondern
sogar einen Abfluß von 2 Millionen Mark ge¬
bracht gegen einen Zuwachs von nicht weniger als
66 Millionen Mark im gleichen Monat des Vor¬
jahres.

Aus Dolst ' ein,  16 . Okt . Dem früheren olden-
burgischen Großherzog wurde auf seinen holstei¬
nischen Gütern eine großartige Kundgebung be¬
reitet . Am Tage seiner Ankunft dort bewegte sich
ein  riesiger Fackelzug vor das Herrenhaus in
Lensahn . Sechs Reiter in holsteinischer Banern-
rracht eröffneten den Zug , yn dem sich etwa 3000
Bewohner der Güter beteiligten . Drei Musik¬
kapellen spielten . Vor dem Schlosse hielt Pastor
Wamsen eine Ansprache , in der er den Groß¬
herzog im Namen aller herzlich willkommen hieß.
Der Großherzog dankte sichtlich bewegt . Er sprach
die Hoffnung aus , daß das gegenseitige Verhält¬
nis stets ein gutes sein möge , getragen von festem
Vertrauen zueinander . Ter Zug marschierte hier¬
auf wieder nach Lensahn zurück und löste sich dort
Ms . An der Kundgebung beteiligten sich alle
Schichten der Bevölkerung.

Aus d e m O st e u , 18. Okt . Die Biehdiebstählö
in . Mecklenburg , 'Holstein - und Lcküenburg haben
einen geradezu erschreckenden Umsayg angenom¬
men . Die hohen Preise , die jetzt für Fleisch ge¬
zahlt werden , reizen natürlich nur noch mehr zu
(solchen Streifzützen au . Selbst bis zu fünf
Stück auf einmal werden von den Weiden weg¬
getrieben . Wenn es' nicht bald gelingt , diesem
Unwesen einen Riegel vorzuschieben , muß selbst
die Fleischversorgung der Allgenreinheit schwer
darunter leiden . i

sd. Auerbach  i . B ., 18. Okt . Hier wurden
zwei Burschen verhaftet , die verdächtig sind durch
Brandstiftung die gefüllte Scheuer und Stallung
des Gasthauses „ Zum .Hirsch" vernichtet zu haben.
Es war dabei ein Schaden von 70000 Mark ent¬
standen.

*
Ein Eisenbahnwaggon Kondensmilch verdorben

Der Zeniralverbanö der Angestellten schreibt:
Verschiedene Tageszeitungen brachten vor kurzer
Zeit eine Notiz , daß in den Lägern der Reichsfteüe
für Speisefett , Abteilung Milch , ein erheblicher Teil
dort lagernder Kondensmilch , verdorben ist, so daß
diese Milch zu Putzmitteln und Schmeinefutter ver¬
wendet werden mußte . Diese Angaben sind zu¬
treffend.  Es handelt sich um 4009 Kisten —
192 000 Dosen . Bon diesen Dosen ist nur ein ge¬
ringer Teil gerettet mordest . Nach Ansicht der An¬
gestellten ist der Schaden dadurch berbeigeführt
worden , daß ein Teil der Milch schon in nicht ein¬
wandfreiem Zustand geliefert worden ist. und bet
einem anderen Teil durch schlechte Lagerung
ein Durchrosten der Büchsen herbeigeführt wurde.
Den Angestellten sind diese Mängel bemerkbar ge¬
worden , und hat auch der Lagerverwalter bereits
am H . Mai d. Fs . der Verwaltung seine Beobach¬
tungen schriftlich mitgeteilt . Trotzdem ist von der
Verwaltung nichts geschehen, eine Vergrößerung
de? damals vielleicht noch geistigen Schadens durch
rechtzeitiges Abstoßen der Waren zu verhüten . Die
Schuld an dem Verderben der Milch trifft vielmehr
einzig und allein die Verwaltung,  die in
gröbster Fahrlässigkeit gehandelt und den Schaden
herbeigeführt hat.

i. Eltville,  16 : Okt . In der letzten
verordn etensitzung setzte man die Hundesteuer ^den ersten Hund auf 50 und für den zweiten
76 Jt  fest . — Für den Ankauf von zwei
Häusern genehmigte man die stufnaüme einer A
leihe in Höhe von rund 135 000 M. — Abgelxhhat die Versammlung die Uebernabme der qJ■Pliv Sav» ArfArtw-atvtflt» flP efi. J- -für den allgemeinen W e i n b e r g s s chu tz, wt*
allen übrigen Rheingaugemeinden von dxx ( tl(
meinöe getragen wird . Hier ist ein Teil der s- Ut?

Ziadhverordneten (Beamtenvertreter und Sozial ?,̂ .Prrtltnl SnV S.VSin  V/VÄlinliÜ . .hafte ) der Ansicht, daß die Weinbergsbesitzer .!«*die Kosten des Weinbergsschutzes zu tragen ta ."
Auf det! Ansgang dieses Konfliktes darf rnan Ö*'
spannt sein, da er tief in die seitherigen Rhewa »,,
Verhältnisse betr . Weinbergsschutzes eingre"
Neue Zeit , neue Männer , neue Anschauungen
Mit den von der Stadt gelieferten Kartoffeln
Einkellerung ist mau sehr unzufrieden , da dieses
von zweifelhafter Qualität sind. Wegen Erst?
ansprüchen wird man sich an den Kreis bezw. ietne»
Kartoffelvertreter wenden , der bei Abnahme
Kartoffeln bei den Bauern versagt haben stg ‘

dt . Winkel.  19 . Okt . Am 20. Oktober
in seltener geistiger und körperlicher Frische 5er i«
Weinbau - und Weinhanöelskreisen bekannte .fw,
Rentner Jaeob Horz,  Gründer der Weingroi!
Handlung Jaeob Horz , seinen 90. Geburtstag . ^
täglich kann man den alten , ungebeugten und iM
gen Herrn noch durch die Weinberge schreiten obr
altgewohnten Beschäftigungen im Garten tmj.
gehen sehen und niemand sieht ihm die Last sf
Fahre an . Sein hohes Alter schreibt er nicht V
letzt der Kraft und Stärke des Rheingauer Weinc?
zu . Wir gratulieren herzlichst!

ö. Lorch , 18. Okt . Ein trauriger Unglücks-
fall hat sich heute vormittag ereignet . Ein - An¬
zahl hiesiger Weinleserinnen nahm auf dem SB̂ it
eines Fuhrmanns Platz , der die Nheinnferstraß-
entlang nach den Weinbergen fahren wollte . Ober¬
halb des Bahnhofes scheute plötzlich infolge eines
vorüberfahrendrn Eisenbahnzuges das Pferd , tmii
noch ehe der neben seinem Fuhriverk einhergehenie
Fuhrmann das Tier fassen konnte , war dieses sann
dem Wagen und den Leserinnen schon die etwa drei
Meter hohe Ufermauer hinuntergestürzt , wo znin
Glück kein Wasser war . Auf die Hilferufe eilten
in der Nähe beslndliche Arbeiter herbei . Von dm
Leserinnen erlitten sechs teils schwerere , teils leich¬
tere Verletzungen , während eine davon , die sich
durch Abspringen zu retten suchte, dabei aber unter
die Räder des Wagens geriet , an den Folgen ihrer
Verletzungen bereits heute mittag gestorben ist.

hn . Höchst , 18. Okt . Während die U.S.P,
mit ihrem besoldeten Stadtrat Glück hatten , habm
die Mehrheitssozialisten mit ihrem besoldeten Bei¬
geordneten daneben getreten . Dem Erwählten der
Mehrheit !er . Dr . Krebs aus Westfalen , ist die er¬
forderliche Bestätigung durch die Besatzungsbehördi
nicht zuteil geworden . Sie wollen nun . wie ver¬
lautet , einem hiesigen Genossen den Bergeoröneien--
Posten übertragen . Ob das bei der Uneinigkeit in
den Reihen der U. S . P . so ohne weiteres glückst!
rvird , ist fraglich . Von bürgerlicher Seite will mm
nämlich nur solche Kandidaten unterstützen , die die
nötigen Vorkenntnisse und Fähigkeiten für 5<t»
Amt und nicht nur das Mitgliedsbuch irgendeiner
Partei besitzen. ^ , !

tnc . Frankfurt  a . M „ 18. Okt - Am erat
Eingabe der städtischen Beamten , ihnen ebensu»
eine zehnprozentige Zulage zur Abgeltung d»
Steuerabzuges zu gewähren , ließ der Wagilrr«!
erklären , er könne die Bitte solange nicht erfiüW
als bis für den Steuerabzug der Arbeiter int
nötige Deckung vorhanden sei . — Die StabiSet*
Wallung übernimmt für ein von der MessegeM
schaft aufzunehmendes Darlehen von zehn öci^
lionen zur Errichtung neuer Bauten die äm?
schaff . Außerdem soll die Messe jährlich mr.
150 000 Mark unterstützt werden.

R ö d e l h e i m . 17. Okt . Am Samstag vorm<
tag 3 Uhr erschienen in einer Wohnung der rr >-
spitzstraße bei dem Stratzenbahnangestollten
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genharn zwei etwa 29jährige Burschen und gaw
sich als Beamte des Wohnungsamtes aus..
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Eintritt in die Wohnung : hier packte ein«
Burschen den Wohnungsinhaber von htmen
(sienick und würgte ihn , während ber s-mette «
durch Chloroform zu betäuben versumm
Ueberfallene setzte sich heftig zur Wehr twi ' f
um Hilfe : als Hausbewohner erschienen , ergrm
die Burschen die Flucht , wurden aber m der
richstraße von den Verfolgern eingeüolt
Polizei übergeben

Stimme-es Blutes
Roman von Fritz Ritzel.

23) <4i,chdkue verrsten)
Kurt von Grimmenstein betrachtete die Spre¬

cherin . mit einem forschenden Blicke und sagte
dann langsam : ' N

„Es scheint , daß Frau Fanra Sie von der
Natilr dieser Hoffnungen unterrichtet hat , gnäe-
digste Tante ?"

„Allerdings habe ich von anderen Leuten er¬
fahren müssen , daß du dich eifrig um die Tochter
des Wallrvd ' schen Hauses bewirbst und daß deine
desfcklsigen Bemühungen auch nicht aussichtslos
sind ! Oder ist dem nicht so? tOffen gestanden
finde ich es' nicht gerade sehr rücksichtsvoll von
dir , daß du nlich . deine nächste Anver 'vandte , in
der Angelegenheit nicht ins Vertrauen gezogen
hast ! Du hältst dich ivohl für zu erhaben , als daß
dir an meinem Rat oder an meinein Urteil etwas
liegt ?" ' ^

„Aber kein Gedanke , gnädigste Tante — rch
bitte Sie ! Wenn ich Ihnen gegenüber nicht von
der Angelegenheit sprach , so geschah es deshalb,
»vetl dieselbe noch mt Werden begriffen war!
Wenn ich geahnt hätte , daß Sie Wert darauf legen,
den Gang der Dinge zu versolgen . so würde ich
Sie selbstredend eingerveiht haben , aber ich hoffte.
Säe mit einem fant aecompli überraschen zu
können !" '

„So so," meinte die alte Dame . „Daraus scheint
mir herworzngehen , daß du noch sehr weit von dem
Ziel deiner Wünsche entfernt bist ?"

„Wenn der vertenselke Zufall — Verzeihung,
gnädigste Taute — wenn der Zufall mir nicht
wieder einen Strich durch die Rechnung gemacht
hätte , würde sich gewiß alles zur allgemeinen Zu¬
friedenheit entwickelt haben . Aber ich bin eben
einer der Unglücksmenschen , denen im Leben alles
guer geht . Beim Rennen um den Zehntausend-
Mark -Preis , als der Sieg nahezu eine tote Gewiß¬
heit für mich gewesen ist , stürzt rnir der Gaul
zehn Meter vor dem Kiel und mein Hintermann,
der um sechs Plerdelärrgen zurück ist , überholt
mich ! Zwei Haupttreffer ve>' Pferdelotterie fallen
aus 8676 und 8678 ich «nu & natürlich das Los

8677 besitzen ! Der Regierungspräsident bestellte |
mich wegen eines Postens , um den ich mich bewo
den habe , um zehn Uhr ans sein ^ üro . Mit dem
Glockenschlage bin ich dort , um zu erfahren , daß
der Herr Präsident zehn Minuten vorher tele¬
graphisch abgerufen worden ist . Bei seiner Rück¬
kehr ist die Stellung anderweitig vergeben . Und so
geht es fort . Immer läßt mich Fortuna ganz nahe
an sich herankommen und dann gibt sie mir einen
Fußtritt !"

Der Sprecher war aufgestanoen uttb 1 ging erregt
in dein mäßig großen , mit altmodischen Möbeln
ausgestatteten Zimmer auf und nieder . Kopfschüt¬
telnd hatte Frau von Herrenstein zugehört . Sie
kannte diese Art ihres Reffen , alles so hinzu¬
stellen , als wenn er ganz besonders vom Miß¬
geschick verfolgt werde , und wußte ganz genau,
daß es ihm nur an dem guten Willen und an der
nötigen Energie fehlte , sich eine Stellung zu er¬
ringen . Wer was nutzte es', lvenn sie ihm dar¬
über Vorhaltungen machte ? Die gingen zum einen
Ohr hinein und p »rt anderen hinaus '. Kurt ' ver¬
sprach alles hoch und teuer , um dann in heiterer
Sorglosigkeit sein Drohnenleben weiterzuführen.
Sie mußte endlich einmal ein ernstes Wort mit
ihm reden . Deshalb erwiderte sie sehr anzüglich:

„Wie maus treibt , so gehtsj lieber Kurt ! Du
erhoffst eben alles vom Zufall , anstatt zielbewußt
zu streben . Bei diesen Grundsätzen wirst du stets
auf einem toten Punkt bleiben !"

Verblüfft blieb Kurt stehen und wendete sich
um . Ter Ton war ihm neu an der Tante . Es klang
darin etwas Entschiedenes , gerade als wäre die
fo lange auf die Probe gestellte Langmut der
alten Dame zu Ende " nd als bereite sie sich vor.
ihm unerfrmliche Eröfsnun ~e i zu machen Dem
mußte er Vorbeugen , und er erwiderte deshalb
schnell:

„Sie werfen mir vor , nicht zielbewußt zu
streben , gnädigste Tante ? Im Gegenteil setze ich
alles daran , um aus den leidigen Kalamitäten
herauszukommen , und es wäre mir geglückt , wenn
nicht ein verwünschter Zufall wieder sein Spiel
getrieben hätte . Me Hand Hertha Wallrvds war
mir so gut wie sicher , da! muß dieser junge

I Amerikaner kommen - 7"

Er hielt tune und fuhr sich wie ein Berzweifel - ^ von der Frau Konsul Maltow protegiert,
ter mit beiden Händen in die Haare , indem er Wendvwr
wieder in dem Zimmer hin und herrannte.

„Me Hand Hertha Wallrods war dir so gut
wie sicher, sagst du ?" fragte Frau von Herrenstein.
„So ist an dem Gerücht nichts Wahres , nach dem
es hieß , du hättest dir bei den Eltern der jungen
Dame einen regelrechten Korb geholt ?"

„Auch darüber wird schon geklatscht — Herr des
Himmels !" stöhnte der junge Mann.

„So ist es also Tatsache , daß du einen Antrag
gestellt hast ? Und davon hast du mir kein Wort
gesagt ?"

Kurt von Grimmenstein faßte sich gewaltsam
und versuchte , einen leichten Ton anzuschlagen.
„Ra — ja , gnädigste Tante ! Warum soll ich es
Ihnen gegenüber in Abrede stellen ? Lernte auf
dem Frühlingsfeste Fräulein Hertha Watlrod ken¬
nen und lieben . Liebe auf den ersten Blick ! Be¬
ruhte auf Gegenseitigkeit . Glaubte dies lvenigstens
aus dem Verhalten der jungen Dame gegen mich
zu schließen , und glaubte berechtigt zu sein , den
Gang zu ihrem Vater zu wagen . Hat mich abge¬
wiesen . Ra — dachte ich : auf einen Hieb fällt
kein Baum . Suchte Gelegenheit , mich der Kleinen
zu nähern und fand sie. Hat nnr Hoffnung ge¬
geben — inich »um AuShorren ermuiigt . Da fügt
es der heimtückische Zufall , daß ihre Mutter uns
bei einem Rendez -vous überraschte . Seitdem sah
ich Fräulein Hertha nicht mehr bis heute ."

Der Sprecher machte eine Kunstpause und nickte '
trübselig vor sich hin . Mit sichtlicher Spannung
hatte Frau von -Herrenstein zugehört und lvarf
jetzt die Frage hin:

„Und hattest du heute keine Gelegenheit , dich
der Dame zu nähern ?"

„Gelegenheit wohl und ich benutzte sie auch,
mußte aber zu meinem Leidwesen erfahren , daß
die Empfindungen der jungen Dame für mich
sich in der kurzen Spanne Zelt ivesentlich geändert
halbjen. Ziemlich unverblümt gab sie mir auf
Deutsch gesagt den Laufpaß !"

.Megen eines jungen Amerikaners , den du
vorhin erwähntest ?" fragte die Taute.

„DaS vermute ich wenigstens, denn der Kerl
wich nicht von ihrer Seite und wird offenbar

gehört , wie diese ihn zum Wendbrot
laden hat ." , .. . K.

„Steht vielleicht in verwandtschaftüMN ^
Ziehungen zum Hause Wallrod ?" meinte am
von Herrenstein.

„Das glaube ich kaum — wenigstens war 0 ^
mit keinem Wort die Rede . Wahrschernnck
amerikanischer Krösus ! Dieser Mensch " ' .̂
steht ja alles zu Gebote — jeder macht
heutzutage den Kotau — dagegen kommt j
nicht auf ! Und wenn man sich des ältester . _a
Namens rühmen darf ! Selbstredend muss .
Frank Werder gerade in dem Augenbttcr ^ -
'Bildfläche erscheinen , in dem es sich i»r ,
die Entscheidung handelt !"

Wieder schwieg Kurt und ließ sich mit
unterdrückten Fluche ans einem StUifi
Frau von Herrenstein nickte leise vor sick
viel sie auch an des Peffen Charakter un ~
weise zu tadeln fand , so empörte eL
Adelsstolz , daß ein Bürgerlicher dem Ans ^
eines so alten Geschlechtes , wie es das v
menstein war , vorgezvgen wurde . 0»
Ziehung fühlte sie sich solidarisch mfi . f
und hätte , eö ganz in Ordnung 0
der Klang seines Namens alle HrM
seitigt hätte . Und diesem Gedankens
gebend , sagte sie : -

ein»

erittfil

„Wir müssen uns ebett damit
die moderne Welt den Reichtum mv , ^ (jjib
stellt . Deswegen bleiben wir doch, ^ 'ghre uW
Diese reichen Proletarier ivissen ^ .hobest
zu schätzen, in unsere Sphäre empo -
werden ! In welche Form hat denn
fiu Wallrod seine Abweisung
dir denn nicht die geringste Hofm " ' '

„Erinnern Sie mich nicht daran.
Tante !" erwiderte der junge flog. "
jähe Röte über sein bleiches 0^

dieser Herr * *$ 2Art , in welcher rnir uieiti v » » tvt
an Beleidigung ! Hütte ich mich nicht estw
Lroffnung getragen , daß ich trotz 1 ‘ ich'
denen Rein an rnein Ziel stmu '" - ^ ^
gebührend erwidert haben
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Fgjm  T a u n u s , 18 . Okt . Ter erste Schnee ist
Sonntagnachmittag ans dem großen Feld-

1 * 0 gefallen . Seit Samstagabend hatte eine
■iLpz  Nordwindströmung eingesetzt. Die schon
gilbet  fühlbare Kälte wird sich bei der für die
ät zu erwartenden Aufheiterung zu Nachtfrost
^gern - Rechtzeitige Vorsichtsmaßnahmen sindnotwendig.
Himburg  a . d. L„ 18 . Okt . Herr Geh . Kom-
l«erzienrat Cahens lh  hatte sich bekanntlich vor
Maerer Zeit wegen eines chronischen Leidens
»ein Krankenhaus der Stadt Koblenz zurück-
ch-ogen. Von dort wird uns die betrübende Nach-
iZ  Mitgeteilt, daß in dem leidenden Zustande
^ Herrn Geheimrats jüngst eine bedenkliche Ver-
Mnnnerung eingetreten sei . Der Kranke steht im
!» Lebensjahre.

Vad Ems.  18 . Okt . Die diesjährige Saison
Eist nach der letzten Fremdenliste einen Gesamt-

von 4881 KurMten und ' 3974 Durcbgereisten.
10303 Personen auf . Bon den Kurgästen

«ren 3879 Deutsche . 8 Afrikaner . 13 Amerikaner,
tj Belgier . 12 Dänen , 43 Engländer , 66 Franzosen,
, Grieche, 148 Holländer , 4 Italiener . 39 Luxem-
Lrter, 7 Österreicher , 1 Portugiese . 17 Rumänen,

Russen, 15 Schweden , 4 Norweger . 7 Schweizer»
, Spanier und 4 anderer Nationalität.

sRansbach,  16 . Okt . Am Donnerstag ver-
z dahier der langjährige Betriebsleiter der

KmßSacher Mosaik - und Plattenfabrik Herr K. H.
^ödgen. >Herr Knödgen war ein guter Katho-
likund als solcher ein Förderer unserer Sache . Als
Wglieö des Kommnnallandtages war er auch
«eiteren Kreisen in Nassau bekannt geworden . Er
jjjje in Frieden.
\ MeinßM
Vingen,  18 . Okt . Bei 5er jetzt vorgenomme«

Weinlese im Distrikt „Rechte Mühe " erzielte
„dH ein Mostgewicht von 96 Grab . — Wie allge-
tidtt festgestellt wird , nehmen die Gewichte bei
«einen, deren Lese möglichst lange binausgeschoben
|t 5, täglich um 2 Grad zu . ' . '

f Aus Mesbaden
Allgemeine Ortskrankenkajfe

I.
Die Allgemeine  O r>t s k r a n k e »k a s s e

tzü ihre Vertreterwahlen zum Ausschuß für den
H lltiü̂ 21. November d. Js . ausgeschrieben . Wick
M Gemeindewesem die Bürgerschaft ihre Bertre-
ler, Me Stadtverordneten , ins Rathaus entsendet,
- wählen bei der Kasse die Mitglieder (Bl 500 ) und
t Arbeitgeber (6500) ihre Vertreter in den Aus-
MZfrüher : Generalversammlung . Derselbe
Hit80 Personen und setzt sich, den 8 Ätragsantei-
, entsprechend, aus zwei Drittel Versicherte l Mit¬

glieder) und ein Drittel Arbeitgeber zusammen . Es
mhlen also die Mitglieder 60, die Arbeitgeber 30
Kimctcr. Da das Gesetz für jeden Vertreter zwei
Äschmünner vorschreibt , so hatte jede Gruppe lVer-
‘ :te und Arbeitgeber ) die dreifache Zahl , dem-

180 bzw. 90 Vertreter zu wählen , die auf den
lvorschlagslisteu (spatere Stimmzettel ) der

Litzenfolgenach unter laufender Nummer aufzn-
irett sind. Die Reihenfolge bezeichnet Vertreter

Dill m« M Ersatzmänner , d. h. es werdrir von den abge-
die die Wen Listeü von Nr . 1 ab vorerst die Vertreter
,r  ffitoonwjcn , die übrigen Bewerber rücken im Be-

Mlle der Reihenfolge nach als Ersatzmänner
Gewählt wird nach den Grundsätzen der Ver-

lntsmahl, die mit Einführung der Reichsver-
'ungsordnung für alle Persicherungsträger
»ikenkassen, Berufsgenossenschaften . Lanüesver-
»nngsanstalten und Reichsversicherungsanstalt ),

sie auch für die Versicherungsämter zu Gesetz ge -,
wüen ist. Die Berhültniswahl als Gegensatz zu
«früheren Mehrheitswahl , soll dem Schutze der
«tikrbeit dienen , es 'werden also hiermit den in
« Minderheii abgegebenen Stimmzetteln , die bei
«Berechnung auf sie entfallenden Vertreter ent-
»«Nmen. Zur Verteilung der Stellen auf die ein-
mm Vorschlagslisten dient bei der Kasse das

Hagenbach-Bischofffsche System . — Bei dem
Mverfahren ist streng zu unterscheiden zwischen
Mibeiechtjgt und wählbar . Für beide Eigen¬
em ist die Volljährigkeit der Versicherten und

Arbeitgeber Vorbedingung . Unter Versicherten
diejenigen Personen zu verstehen , die z. Zt.
Wahl der Kasse als Mitglieder versicherungS-

Rr oder freiwillig angehören . Da freiwillige
xtett § Wder nach zweimaliger Zahlungsversäumnis

i°" S™der Kasse ansscheiden , empfiehlt es sich, zur
Msrechixrhnltungder Mitgliedschaft und des da¬

verbundenen Wahlrechts die Rückstände schleu-
uachzuholen. Als Arbeitgeber ist wahlberech-
wer Beschäftigte , wenn auch nur eine Person,

sder Kasse versichert hat und für dieselben Bei-
Mlt Mitgilieöer führen bei der Wahl nur
Stimme. Arbeitgeber bis zu 5 Beschäftigten
Ms nur eine Stimme , dagegen bis zu .30 Be-
'Äen zwei Stimmen , über 50 Beschäftigten

^gefangene 50 eine Stimme mehr . Mehr
-0 stimmen kann ein Arbeitgeber nicht füh-
Arbeitgebcr . die selbst bei der Kasse versichert
vb als pflichtig oder freiwillig , können in

Eigenschaft als Mitglieder wählen , nebenbei
Zeitgeber nur dann , wenn sie regelmäßig für
"W Zwei, also mindestens für drei bei der
versicherten Beiträge zahlen . Fm Gegensatz
'?M>bvrechtigung steht die Wählbarkeit . Als
^ »Vertreter können nur volljährige Deutsche
o werbe« , auch nur solche , d»neü nicht etwa
Gerichtsbeschluß die Fähigkeit zur Beklei-

, Zentlicher Aemter abgesprochen ist , oder im
x v . Verfolgung abgesprochcn iverben kann:
-ei» ! « °̂ lche Personen von der Wählbarkeit
„Mossen. denen im Gerichtsverfahren die

vng über ihr Vermögen beschränkt wurde.
» erechtigt noch wählbar sind endlich

M Arbeitgeber, die mit der Zahlung der
rM Rückstände sind, was sich auch auf die
s beschäftigten Mitglieder (Unständige) be-
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. Elternbeiräte
,r,,̂ ullle , für Volksbildung erläßt folgende
:E M Die Bestimmungen über die Eltern-

Iit« kefialtct , daß besondere Kosten für
vbandlung in der Regel vermieden wer-

iaip« ' die Bcrsgmmlnngen der Wahl-
,e» * brauchen Säle nicht angemictct zu
*en r ft.u kann geeignete Schulräume dafür
litt» „ daß keine besonderen Kosten für Miete,

Beleuchtung , entstehen . Der Aus»
!!!x̂ > 'ahlerlisten kann kostenlos erfolgen . Der
, z wird von der Schulanfsichtsbehörde
I Eli Wahlordnung ), also nicht von der ein-
, MeS ,e bekannt gemacht: im übrigen kün»
Wge,, v nimachungen ohne Benutzung von
' Un- durch Vermittlung der Schulkinder
,, 4 der Wahlordnung ) erfolgen : sie
$Üi Hj 'ifa sogar imrksamer sein kön-

Wghfyandlnngen kann wiederum ein
*’mwt Für die Stimmzettel ist weder
tt Format noch ein Umschlag vorge-
üfini ooß die Wahlberechtigten sic selbst hrr --
laii , Müllen nur äußerlich nicht er-

*rt. frtt welche Kandidatenliste sie lau»
1» ° ),; es erfreulich , wenn die Schulver-

tl ^ ^ ienntnis der Bedeutung der Sache
»̂„k .̂ rvrsügung stellen , um alle diese Dinge

«»» .-Malte, , zu können . Wo daS aber nicht
O' man sich in der mraedeuteten

Weise zu behelfen suchen. Die Tätigkeit der Eltern¬
beiräte ist so gedacht , daß sie sich im wesentlichen
ans die mündlichen Berhandlnnaen mit dem Leh¬
rerkollegium beschränken soll . Slbgesehen von den
Niederschriften der Beschlüffc und von den Ein¬
ladungen zu den Sitzungen ivird daher ein Schrifi-
wcchsel^von größerem Umfange nicht entstehen dür-
icn . Soweit trotzdem durch einen solchen , sowie
durch die Niederschriften und Einladungen etwa be¬
sondere unvermeidbare Kosten erwachsen sollten,
müssen sie ans den zur Bestreitung der Geschästs-
bedürfnisse der Schule bestimmten Mitteln entnom¬
men werden , da diese Tätigkeit des Elternbeirais
als untrennbar mit dem Schnlbetrieb verbunden
anznsehen ist.

Amsterdam —Wiesbaden —Genua
Die zwischen Genua und Amsterdam verkehren¬

den Schnellzüge T281/D282 über Köln —Wies-
badew —Frankfurt werden im Winterfahrplan für
die Schaffung einer neuen Nachtverbindung mit
Diünchen benutzt werden , indem die Hclland -Jta-
licn -Züge in Frankfurt ein Pendelschnell,zugSpaar
nach und von München  erhalten . Es wird da¬
durch eine neue Schnellzngsverbindung zwischen
Westdeutschland und Süddeutschland hergestellt , die
nur dadurch noch nicht vollkommen erscheint , weil
die Holland -Züge nur die erste und zweite Wagen-
klasie führen , so daß nur zwischen Frankfurt und
München die dritte Klasse zur Verfügung steht. Die
Fahrzeiten sind verhältnismäßig kurz , da die
Uebergangszeiten in Frankfurt auf das Nötigste
beschränkt sind . Man verläßt Dlünchen mit dem
neuen Zug 10.20 nachm ., trifft in Frankfurt ein
7.08 vorm ., fährt dort mit Uebergang auf D281
ivelter 7.84. ist in Wiesbaden 8.29, in Köln 12.08
nachm . (Deutz ). Umgekehrt fährt man mit D282
aus Köln -Deuy 6.37 nachm ., aus Wiesbaden 19.40,
ist in Frankfurt 11.35 nachm ., verläßt Frankfurt
11.5,3 und gelangt 10.20 Uhr vorm , nach München.
Die neuen Züge werden vom 15. November ab ver¬
kehren.

Schuknachrichten
Anstellungen : Einstweilige . Beudt . August , kath.,

Lehrer . Höchst. 1. Juli : Hilsrich , Josef , kath., Lehrer,
Girkenroth , 1. Juli . Endgültige . Ebert , Wilhelm,
kath., Lehrer , Hintermeilingen . 1. Juli : Bogner,
August , kath ., Lehrer . Wellmich , 1. Sept .: Rosenbach,
Otto , kath ., Lehrer . Cadenbach , 1. Juli . Versetzun¬
gen : Steinacker , Friedrich , Hauptlehrer , kath., von
Bukwitz nach Niedernhausen , 10. Mai : Nies , Louis,
Lehrer , kath ., von Rothenbach nach St . Goars¬
hausen , 1. Dez .: Schlesier , Eduard , Lehrer , kath.,
von Posen nach Wiesbaden , 1. Juli . Uebertittt an
mittlere und höhere Schulen : Gotthardt . Wilhelm.
Mittelschullehrer , kath., zur Dstend -Mittelschule
Frankfurt a. M ., 1. Juli . Ausgeschieden aich dem
Schuldienst des Regierungsbezirks : Hauser , Su-
sanna , Lehrerin , kath., Rennerob , 1. Okt.: Hege-
mann . Maria , Lehrerin , kath., Oberselters , 1. Okt.
Pensionierungen : Dapprich , Josef , Lehrer , kath.,
Niederselters , 1. Dez.

Verbilligung der Kartosselsrachte«
Vom 1. November ab werden die Kartofseln in

die niedrigste Frachtklasse eingereiht . Dadurch wird
der Kartüffeltransport weiter verbilligt und die
5iartofselversorgung erleichtert.

Protestversammlung
Heute Dienstag , abends 8 Uhr . findet im Ge-

sellenhauS eine Protestversammlung statt , in wel¬
cher Herr Dr . C. Esch - Köln  über „Lebensfragen
im Transport - und Verkehrsgewerbe Wiesbadens"
sprechen wird . In der Versammlung wird man
Protest gegen eine etwaige Kommunalisierung dcS
Transportwesens durch die Stadtverwaltung ein-
legen.

Ein Mieterstreik in Sicht?
Ueber eine am Freitagabend im „Paulinen-

schlößchen " abgehaltene Versammlung der Mieter
heißt es in einem ofstziellen Versammlungsbericht:
In einer hier in Wiesbaden stattgehabtcn stark be¬
suchten Mieterversammlung wurde protestiert
gegen die Ndietsteigernngen , die Mietsteuer und
das „in der Vorlage unbrauchbare Reicksmieten-
gesetz". Aus der Versammlung heraus wurde —
nach einem uns zugefertigten Bericht — erklärt,
daß alle Mieter streiken würden , wenn der angeb¬
lich vom Magistrat befürwortete Antrag der Haus¬
besitzer aus wettere Steigerung der Miete über die
bisherige gesetzliche Höchstgrenze (20 % über Miete
vom Juli 1914 ) durchgehe.

Vnud der Kiuderrciche«
Bor einiger Zeit wurde in Frankfurt a. M . eine

Vereinigung ins Leben gerufen mit dem Namen
„Bund der Kinderreichen ". Die sittliche Idee , die
ihm zugrunde liegt , seine sozial -fürsorgliclien Ziele,
sowie die nicht unbedeutenden wirtschaftlichen Vor¬
teile , die er seinen Mitgliedern bereits vermittelt
hat , lasten die Ausbreitung dieses Bundes als sehr
erwünscht erscheinen . Was will der „Bund der
Kinderreichen "? Untor Berufung aus Artikel 119
der Reichsversaffung , der u . a. kinderreichen Fami¬
lien Anspruch auf ausgleichende Fürsorge sichert,
erstrebt er die möglichste Berücksichtigung der Son-
derverhältnilse kinderreicher Familien , insbeson¬
dere Durchführung jener verfaflungSgemäß garan¬
tierten ansgleichenöen Fürsorge . Dieses Ziel sucht
der Bund zu erreichen durch Zusammenschluß kin¬
derreicher Familien auf genoffenschaftlicher Grund¬
lage , um deren wirtschaftliche , gesundheitliche und
erzieherischen Verhältnisse wirksam zu fördern . Er
will vor allem eine Selbsthilfeorganisatton sein.
Von seinen vielen Einzelausgaben seien nur die
wichtigsten genannt : Schaffung von angemessenen
Steuererleichterungen für Kinderreiche : Beschaffung
von geeigneten Wohnungen für kinderreiche Fami¬
lien : ausreichende Entlohnung nach sozialen Ge-
sichtspunkien : Kinderzulagen , sowie Zuweisung von
Arbeiten seitens der Gemeinde an kinderreiche
Handwerksmeister : unentgeltliche Ueberlastung von
Lehrmitteln , Schulgeldermäßignng , sowie vorzugs-
tveise Unterbringung von schulentlassenen Kindern
in Lehrstellen . Zur näheren Auskunft über den
Bund , die Aufnahmebedingungen , seine Einrich¬
tungen , ist jederzeit gerne bereit der Direktor des
Caritasverbandes für die Stadt Frankfurt a. M„
Pfarrer Kneip , Frankfurt a. M . Alte Mainzer¬
gasse 43.

Für Hausbesitzer und Landwirte
Die Stadtverwaltung macht durch daß Presse¬

amt darauf aufmerksam , daß der nordöstlich der
.Kehrichtverbrennungsanlage , unweit der Kriem-
hildenstraße lagernde durchgeworfenc Kompost un¬
entgeltlich abgefahren werden darf . Vielen
Gartenbesitzern und Landwirten dürfte diese Ver¬
günstigung bei den gegenwärtig hohen Preisen für
Dungmittel sehr willkommen sein.

Alte Holzschnittdrncke
Auf das Holzfchntttbuch deß Mittelalters , die

geschätzte erste Ausgabe der SchebeNchen Welt-
chronik von 1498 mit den scharfen Slbdrücken der
ctioa 2000 Abbildmigen von Sllbrecht Dürer 's Leh¬
rern , machen wir aufmerksam . DaS Werk wird bet
Moritz und Münze ! gern zur Ansicht vorgelegt.

Personalien
Laur Erlaß deS Reichsarbeitsmintsteriums ha¬

ben bei der Pensivnsregelungöbehürde 29 (Wies¬
baden ) folgende Ernennungen slattgesuhden . ES
wurden ernannt : zu Regierungssekretären : Flörs-
heimer , Oßwaid , Stern , Frick, Trtpvel und Widder:
zu Regterunqsassistenten : König , Mohr , Stark,
Martin , Heddertch , Hoffmann . Löw , Altmann,
Mener und Dlllenberger ; zu Regierungsdtätaren
Hermann , Ratsenrath , Jamin , Böhles . Fetz und
Schlüter . — Versetzt sind : Sekretär Frick nach Düs.

seldorf . die Assistenten Kuhn und Martin nach
Zürich bziv . Karlsruhe . Diätar Fetz nach Düsse !-
dorf Rechnungsrat K o e t a t ist zum Rechnungs-
dlrekto ^ und zum Leiter der Wiesbadener Stelle
ernannt und von Danzig nach Wiesbaden versetzt,
^on 5koblen .z b.)w . Kassel wurden nach hier ver-
letzt : Sekretär Müller und Diätar Betz.

Ein Liter Petroleum 8 Mark
Nach einer Mitteilung des Reichswirtschafts¬

ministeriums darf das für Oktober d. I . zur Ver¬
teilung kommende Petroleum beim Kleinhändler ab
Laden nicht höher als mit 6 Mark das Liter und
Lieferung frei Haus des Berbranchers nicht höher
als mit 6,15 Mark verkauft werden.

^ Tuberkulose
ist eine allgemeine » nd häufige Krankheitserschei-
Iliing und lommt in den meisten Fällen langsam
chronisch verlaufend zustande . Ueber dieses inter¬
essante Thema wird auf Veranlassung des Kneipp-
vcreins Herr Alois Kunz von hier am Mittwoch,
den 20. Oktober , abends 7 % Uhr . im Saale des
Lesevercins einen Vortrag halten.

Gartenbauverein
Der Wiesbadener Gartenbauverein veranstaltet

am Donnerstag , den 21. d. Mts ., abends 8 Uhr , im
Hotel „Einhorn " eine Versammlung . Herr Garten¬
architekt K. Hirsch  spricht über das zeitgemäße
Thema : „Welche Obstbüirme pflanze ich in meinen
Kleingarten ?" Auch Nichtmitglieder haben zu die¬
ser Versammlung Zutritt.

Preuß . Klasicn -Lotterie
Tie Erneuerung der Lose zur 5. Klasse der

Haupt - und Scklnßziehung hat bei Verlust des An¬
rechtes bis spätestens zum 30. Oktober , abends
6 Uhr , zu erfolgen.

Schwurgericht
Gestern hatte sich der 32jährige Taglvhncr Wilh.

Müller  aus Wetzlar , zuletzt in Biebrich wohn¬
haft , zu verantworten . Am 7. Slpril wurde Müller
beim Transport gestohlener Kohlen vom Kriminal¬
wachtmeister Schäfer in Biebrich abgefaßi . Auf dem
Transport nach der Polizei entsprang Müller und
suehtc aus der Flucht sich seiner Verfolger durch
Schießen ans einem Zlrmeerevolver zu entledigen.
Er gab 6 bis 7 Schüsse , vornehmlich ans Schäfer , ab:
einer durchbohrte den Mantel Schäfers . Als
Müller iah . daß seine Flucht vereitelt sei , richtete
er die Waffe gegen sich selbst und zog sich dadurch
eine Beinverletznng zu . Müller kam ins Kranken¬
haus , später ins Bicbricher Polizeigefängnis , von-
wo er nach acht Tagen ansbrach . Bet seiner AuS-
sghrt von Biebrich -Ost wurde er erneut gefaßt.
Müller ist als gefährlicher Ein - und Slusbrecher
bekannt . Eine Strafe als Zuhälter hatte seine
Ausstoßung aus dem Heere im Gefolge . Die Ge¬
schworenen bejahten gestern die Sclmldfrage und
das Gericht erkannte auf eine Zuchthausstrafe von
4 Jahren und Zlberkcnnung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren.

Verichtignug
Der von uns in der Samstags -Nummer gemel¬

dete Unfall einer dlrbeiterin ereignete sich nicht in
der Druckerei Ritter , sondern in der Druckerei
Petmecky.

Kunstnotizen
Im O rgelkonzert in der Marktkirche

am Mittwoch , den 20. Okt ., 6 Uhr , werden Frl.
Liesel Reiß,  Gesanglehrerin am Spangenberg '-
sihen Konservatorium und Herr .Eduard S8 « um =
garten (Violine ) aus Freibnrg i . B . Mitwirken.
Die bereits angefündtgte . Mitwirkung des Gym¬
nasialchores mußte Umstände halber verschoben
werden . 3fuf der Orgel wird Herr P e t e r s e n
zum ersten Male die Choralphantasie über „Wachet
auf . ruft uns die Stimme " von Max Reger , eines
der gewaltigsten und schönsten Werke Negers , zu
Gehör bringen . Eintrittsprogramme sind im Vor¬
verkauf in den Musikalienhandlungen , bei Hutter,
Kirchgasie , bei Limbarth -Venn . Kranzplatz und bc>
Hofbuchhündler Staadt , Bahnhofstraße , für 1 M
erhältlich . ... .. . . . _

Residenztheater.  Am nächsten Tann rZtag
geht erstmalig : „ Ter letzte W ' lzer ". die neueste Operette
von Oskar Strau )?, in Szene . Die Neuheit chird am
Freitag und Samstag wiederholt , während am Sonn¬
tagabend : „Tre Schön )?« von Villen" und Svnn 'ag-
nachmittag zu halben Preisen : „ Fränlern Puck" ge¬
geben wird.

-jr
K r r che n cho r M a r i a - D i l s. Dienstag , 19 . O»-

tober : Probe.
Altarvereist St . Bonifatius.  Arbeitsstunde

Mittwoch vormittag von 9 .30 — 12 30 Uhr.
Kat hol . Arbeiterverein.  Taenstagabend

7.30 Uhr rm GeseUenhauS : PorftandSsitziinz.
Verein sür kathol . kausm . Gehilfinnen

und Beamtinnen.  Mittwoch , 20 . Okto'. ec, abends
7.45 Uhr : Begann deZ Literarij chcn Zirkels.

Höchst , 17 . Okt . Tie Sp '-r !Vereinigung : „ Deutsche
Jngendkrast Groß -Höchst" konnte am Sonnaz -egen
d:e ebenbürtigen Mannschaften aus Sctzwanh t n schöne
Erfolge erringen . Durch ein schönes , nn rzennütz ges
Zusammenspie ! und entschlistenes Hand ln am gegneri¬
schen Dor erzielte die 1 . Fußballmannschaft silni Tore,
während der (tzazner gegen die tressliche Verteidigung
nicht aufkam . D,e 2 . Mannschaft spie te m dir ersten
Halbzeit 'etwas zagbast , errang aber nachher einen
sicheren 2 : 0 -Sieg . Tie 3 . Mannschast un er <ri ggm
die erste aus Unterltederbach mit 1 : 2 . Die Mannschast
„Merkur " schlug Ze lsheim 5 : 1.  T -er mtt Spannung
erwartete SchlagbnUkamvi zwischen „Vortrupp " (Alt-
Höchst) und Zeilsheim endete mit 77 : 33 alS ein über¬
legener Sieg der ersteren . .

Handelsteil
Viehmarkt

)e. Wiesbaden,  18 . Okt. (Biehmark .- Am heu¬
tigen Viehmarkt waren ausgetrieben 46 Stück Groß¬
vieh, darunter 21 Ochsen . 1 Bulle , 24 Kühe und
Färsen , 5 Kälber, 79 Schate und 92 Schweine . Tre
Zufuhren stammten zum größten Teil anö Nordöeuisch-
land , der kleinere Teil aus den heimischen Kreisen . Das
Geschäft setzte sehr, sehr ruhig ein und verlies demgemäß.
Die Metzgermeister hatten von den Märkten am 11 . und
14 . Oktober noch sehr viele Vorräte , so daß Ire an
neuen Ankäufen kern Interesse hatten . Das Fleisch
geht in den Läden nicht ab , zumal am vergangenen
Samstag pro Kopi der Bevölkerung an hiesiger Stadt
200 Gramm Gefrierfleisch zur Verteilung k .men . Fol¬
gende Preise nmrden notiert , die sich m den Bahnen
bewegten, die am letzten Donnerstagsmarki gezahlt
wurden . Schweine tedoch machten eine tzlusnahme . sie
iogen we te an Gro .v .e kostete 7.50 br 8 .50 M r,
ausgesuchte Ware 9 .25 Mark , Kälber 9 —11 Mar
Schaie wurden bis Marklschiuß nicht verlaust , Schwerne
15 .50 —17 .50 Mark. Alles pro P und Le endgewicht.
Es blieb m allen Viehgattungen Ueberstand Wegen
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche aus dem V eh-
hos wurde der Abtrieb gesperrt . — Die Viehhändler
beabsichtigen Anfang November dieses Jahres den
lyesigen Viehmarkt zu . boykottieren , wenn denselben
am ersten Novembermarkt nicht wrcd r dre Groß-
viehhalle im Schlacht - und Paehhot für Abha tung
der Viehmärkte bereitgestellt wird . Wie wir hören,
ist die Halle dem hiesigen Lebensmittelamt seit der,
Kriegezeit zur Ansbewahrung von Lebensa .n t l . be¬
sonders von Hülsensrüchten , zur Verfügung gestellt.

Kursbericht
mltgeteilt von

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft , Wiesbaden

Neoyorker Börse IC.Okt. [ Neuyorker Börse 14.Okt.

Eisenbahn - Aktien; Bergw .- u . Ind , Akt.
Atch . Top . Sta Fö c 88 . — Amer . Can com. 32 >/.
Baltimore & Ohio 47V, Amer . SnieIf . &:Ref .c 59V,
Canada Pacific . . 126 . ' /, Anaconda Copperc. 50 V,
Chesapeake & On .c. 67 -/, Betlehem Steel c. . 71 »/,
Chic . Mil w .St . Paule 42 ' /. Central Leatber . . 41 —
Denver & Rio Gr,c — Consolidated Gas . —

Eric common . . iS 7/, General Electric c. —

F.rie Ist pref . . . — National Lead . . —

Iüionis Central c. 94 .— United 8tat . Steel c. 88 ' /.
LouisvilleNashville 107 . - P* 108V,
Missouri Kansas c.
Neuyork Csatr . c. .
Norfolk & Westernc.

ö ' /.
81 */4

Eisen bahn - Bonds

100 ' /, 4° | 0 Atch . Top . 8 . P6
4 ' /, ° , Baltim . & ObioNorthern Pacific . 85 ' /.

Pennsilvania com. 43 ' /. 4 ' /, °/ , Ches . & Ohio
Reading common . 99 °/. 3®]0 Northefn Pacific
Southern Pacific . 991, 4 °/ , „
Southein Railway c. 31 -/. 4“/„ S . Louis & S . Fr.
South . Raüway pref 4c/0 South . Pac . 1929
Union Pacific com 126 7,' . 4°| #UnionPacific cv.
Wabasb A. . . . 32 ' /.

ilMUclie DsvlsenKiim rln 39rs&

iiir teloiraphlioh«
Auszahlungen

Xd. Okt.
Geld | 3 ist

16. Okt.
Geld ' 1 Brief

Holland . 100 fl. 1 21 K 2.80 2167 .20
Dänemark . 100 Kr. 969 . — 971 . — 974 . — 976 .—
Schweden . 100 Kr . | 1373 .40 1376 .60 1378 .60 1381 .40
Norwegen . 100 Kr . | 951 .50 953 .50 958— 960 . —
Schweiz . 100 Fr. 1113 .85 1116 . 15 1116 . 35 111865
D.-Oesterr . 100 Kr. 24 .47 24 .53 24 .47 24 . 53
Ungarn . . 100 Kr . 1 18 .58 18 . 42 18 . 35 18.42
Spanien . lOOPes . | 1003 .95 1006 .05 1004 .95 1007 05
Finnland . 100F . M. 181 .30 181 .70 178 .30 178 .70
Amerika . 1 $ 70 . 18 70 . 32 70 .43 70 .57

England . 1 £ 244 .— 244 .50 244 .25 244 .75
Paris . . 1ÖÖ Fr . 1 460 .50 461 .50) 459 .50 460 .50

Wetterbericht SBetierbimMtl«
»msertTiH

Vorhersage für Mittwoch . 20 . Okt . : Heiter bis
molkig , vorwiegend trocken , nachts kalt , tagsüber
wärmer als heißte, östliche bis südöstliche Winde.

Die glückliche Geburt eines kräftigeti

Jungen
teigen hocherfreut an

Wendelin Schweizer u. Frau
Gusti , geh . Heilmann.

Wiesbaden (Gneisenaustr .19), 18. Okt. 1920 .

Habe mich als prakt . Arzt in Erbach
a . Rh , Gasthaus „Zum Engel “, niedergelassen.

Sprechstunden : vormittags 8 —10 Uhr,
nachmittags 2—3 Uhr.

Dr.med.Fritz Schubert.
Telefon Nr. 28 Eltvilles.

Lernt fremde Sprachen!
Sehen Sie sich heute diegeitungen

an. In allen Berufen werde» Leute
mit Sprachtenntnissen gegen hohe
Gehälter gesucht. Diese Nachftage
wird immer reger werden, je mehr
Deutschland daran gehen kann,
seinen Auslandshandel von neuem
aulzunehmen. Bedenken Sie , daß
sich Ihnen , wenn Sie fremde
Sprachen beherrschen, Wege zum
Älufsticg eröffne», an die Sie früher
vielleicht nie gedacht haben.

Sie könncil Engliich , Spanisch,
Russisch usw. bequem in Ihren vier

Wänden, in kürzester Zeit ohne
große Gcldausgaben und ohne be¬
sondere Schwierigkeiten erlernen,
wenn Sie nach der weltberühinte»
Methode Tonffaint- Langenscheidt
studieren.

Viele Tausende haben nach dieser
Meihode gelernt, haben dann im
Ausland Stellung gefunden oder
sind in der Heimat in einflnßieiche,
gut bezahlte Stell inge» aufgeriickt.
Die Meihode Toussaint-Langen»
scheibt lehrt fremde Sprachen f ir
den geringen Preis von monatlich

Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung
(Prof. G. Langenscheidt), Verlin-Schöneberg. (Gegründet 1856)

?luf nebenstehendem Abscknitbnur die gewünschte Sprache
»nd Adresse genau angrben u. in offenem Bricfmii
schlag srankiert als „Drucksache" (10 Pf .) einsenden.
Wenn weitere Zuschläge gemacht werden,
nur als verfchloffener Brief zulässig.

nur 6 Mk. bis zur höchsten Boll-
koniiiienheit. Ritzen Sie die über¬
aus günstige Gele ; » heit , durch Er¬
werbung von Sprach Kenntnissen
eine» großen Schritt im Leben vor-
ivärtszlikomme». aii». Vcrlaiigen
Sie auf uiitenstehendem 2lb-
schniit heute noch unsere
Einführung in den
Unterricht der Sie
interessiecenden
Sprache.

> Ich ersuche
um Zosendnng

^ der in der „Rheinischen
BolkSzcitmig " angcbvtcnen

Einführung in den Unterricht

der.

Sprache kostenlos, portofrei und ohne Ver-
bindlichieit für mich,

Name:

Beruf: _ _ _

Ort u. Straß » :
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Bekanntmachung
Franzöfische Unterrichtskurse

Die französische Behörde bringt hiermit zur
Kenntnis , daß nom 1. November ab neue Schüler
zu den französischen Unterrichtskursen angenom¬
men werden und zwar:

1. Zu den Abendknrse « , die unentgeltlich und
gegen Bezahlung stattfinden , für Anfänger , Mitt¬
lere und Vorgeschrittene.

2. Zn den zahlenden Nachmittagsknrsen nur für
Mittlere und Vorgeschrittene.

Anmeldungen können im Rathaus . Zimmer 40,
woselbst alle Auskünfte erteilt werden , erfolgen.

Die zurzeit bestehenden Kurse werden unver¬
ändert , wie bisher , weitergeführt.

Inuentar-
VersieMis
lalMHorgorcthtnliot
zu ODisMen, Mnnstr .3.

Es kommen zum AuSgebot:

Mittwoch, 20.Oktober, vormittags9.30 Uhr:
Hotel - Silber , Bestecke und Weitz-
zeuge usw.

Donnerstag, 21.Oktober, vorm.9.30 Uhr:
Rest des Inventars , Vorräte , Kon¬
serven und Flaschenweine usw.

Wilhelm Helfrich
Auktionator,und beeidigter  Taxator

Schwalbachsrstraße 2» — Telephon 2941.

Mobllln-MUS
Am Mittwoch , den 20. Oktober 1920,
vormittags § '/*. Uhr beginnend , versteigern die
Unterzeichneten zufolge Auftrags versch. Herr¬
schaften in ihrem Versteigerungslokal

12 Oranienstrahe 12:
1 Mahagoni -Etzztmmereinrichtung , bestehend aus:
Büfett , Kredenz , Ausziehtisch und 8 Stühlen:
1 Tüllbettdeckc für 2 Betten , 1 hochmoderne Bade-
einrtchtnng , I nußb .-vol . Tpiegelschrank , 1 zwei-
tür . nnßb .-pol . Kleiderschrank . 1 eintür . lack.
Kleiderschrank , nnßb .-pol . Waschkonsole mit
weißem Marmor , 1 nnßb .-pol . Waschkommode
mit Marmor und Spiegel , Nachttische, 1 sehr gut
erh . nnßb .-pol . Bett mit Sprungr . u . dreiteil.
Matr ., 3 hochhäupt . Betten , 1 Chaiselongue,
2 Kanapees , l Ottomane , 2 Regülatoren,
l schwarze Säule mit Figur , runde und ovale
Tische, Plumeaux , Deckbetten , Kissen, 2 gute Tep¬
piche, 1 Nachtstuhl , breite .Kokosläufer , Papagei¬
käfig, 2 Spiegel , gr . Majolikavase . 1 Kinder-
krankcnwagcn mit Verdeck und Gummi , Gasheiz¬
ofen, Klavierbank , Violine mit Kasten , Garten¬
bank und Tisch, Gas - und elektr . Lüster , Bade¬
wanne , Bilder , diverse Aufstellsachen und vieles
andere:

ferner daran anschließend , um 12^ Uhr:

Aufo-Uersteisenms
und zwar:

Ji«?I>kI-8niMlkt, 14/3«PS
(6 Sitze , 4 Zylinder , gute Bereifung , mit neuem
Coordstvff ausgeschlagen , Führersitz Leder ):

- Kill of. ABo -Pers.-Mo , 8/24 ps
(4 Sitze und 1 Notsitz. Sportphaethon , fast neu.
nsoöern ):

3. 6tü m.« erwägen, 9 PS
Modell 44, fast neu , mit allen mod. Schikanen

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Auktion.

OitoKunnenberg&AMolziiey
Auktionatoren und Taxatoren.

Wiesbaden , Oranienstr. 12. — Tel. 3647 u. 3129.

jeder Art und Größe , aus allen Metallen , werden durch
autogene Schweißung sachgemäß und schnell repariert.

Apparatebau Taunus, Biebricha.Rh.
Friedrich str. 19 — Telephon 567

Annahmestelle fürWiesbaden : Wagner , Albrechtstr .4.

Meinem LlMnkeMe MMilcil.
Betr. Bertreterwahlen zum Ausschuß.

Die Wahlen finden am Samstag , den 20. November , nachmittags 3 bis
7 Uhr und am Sonntag , den 21. November , von vormittags 1V Uhr bis
nachmittags 5 Uhr statt. Die Wahllokale werden später bekannt gegeben.

Zur Prüfung der Wahlberechtigung können bei
der Kasse bis zum 3. November die Versicherten-
und Arbeitgeberverzeichnisse eingesehen werden.
Einsprüche hiergegen sind bis spätestens 5. No¬
vember er . bei der Kasse geltend zu machen . Zu
ivählen sind SV Vertreter und 120 Ersatzmänner
der Versicherten , sowie 30 Vertreter und 60 Ersatz¬
männer der Arbeitgeber.

Wahlberechtigt und wählbar sind nur volljährige
Versicherte und Arbeitgeber . Als Versicherter gilt
derjenige , der bei der Kasse versichert ist, als Arbeit¬
geber derjenige , der für seine versicherungspflich¬
tige Beschäftigte Beiträge zur Kasse zu zahlen
hat . Richtdentsche sind nicht wählbar . Das Wahl¬
recht ist in Person ausznübcn , dagegen stehen für
die Wählbarkeit bevollmächtigte Betriebsleiter,
Geschäftsführer und Betriebsbeamte den beteiligten
Arbeitgebern gleich. Gewählt wird schriftlich nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl.

Wahlvorschlagslisten gesondert für Versicherte
und Arbeitgeber ausgestellt und von mindestens
30 Wahlberechtigten , unter Benennung eines Be¬
vollmächtigten und eines Stellvertreters unter¬
zeichnet. sind bis spätestens zum 5. November er .,
nachmittags 5 Uhr , bei dem Kasienbüro einzureichen.
Die Listen der Versicherten dürfen höchstens 180»
diejenigen der Arbeitgeber höchstens 90 Bewerber
benennen , die unter fortlaufender Nummer aufzu-
sühren sind. Außer Zü - und Vornamen der Be¬

werber sind bei den Versichertenltsten Beruf , Ge¬
burtsdatum , sowie der Name des Arbeitgebers , bei
dem der Bewerber z. Zt . beschäftigt ist. bei den
Arbeitgeberliften Beruf und Wohnung jedes Ein¬
zelnen genau anzuaeben . Versicherte haben schrift¬
lich zu erklären , daß sie zur Annahme der Wahl
bereit sind. Wahlnorschlngslisten , die verspätet ein¬
gereicht werden , sind ungültig . Anstände müssen
spätestens bis znm 12. November er . beseitigt sein.

Bei der Wahl sind die Wähler an die eingereich¬
ten Wahlvorschlagslisten gebunden . Stimmzettel,
die mit keinem der zugelassenen Wahlvorschläge
übereinstimmeri , auch solche, die äußere Kennzeichen
tragen , sind ungültig . Größe des Stimmzettels:
33 zu 21 em ; Farbe weiß . Jedes wahlberechtigte
Mitglied - hat eine Stimme . Wahlberechtigte Arbeit¬
geber bis zu 5 bei der Kasse versicherten Beschäftig¬
ten haben einen , bis zir 50 Beschäftigten zwei und
für die über 50 hinausgehende Zahl für je ange¬
fangene 50 Beschäftigte einen Stimmzettel mehr,
jedoch nicht mehr als 20 Zettel abzuaeben . Jeder
Stimmzettel ist in einem im Wahlbüro erhältlichen
Briefumschlag , welcher den Kassenstempel trägt , zu
verschließen.

Die Wahlhandlung wird zu festgesetzten Stunde
geschlossen. Es können alsdann nur noch die im
Wahlraum anwesenden Wähler von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch machen. Zu den Wählräumen haben
nur Wahlberechtigte Zutritt.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1920. Der Kassenvorstand:
Carl Gerhardt , Vorsitzender.

Neue Verkaufsstelle
für Krankenbrot und Zwieback

Anstelle des Kneipp - und Reformhaus . Rhein¬
straße 71, wird vom 25. ds . Mts . ab
im städtischen Laden , Schwalbacherstr . 1,
der Verkauf von Krankenbrot und Zwieback er¬
folgen.

Wiesbaden,  den 18. Oktober 1920.
Der Magistrat.

Hochheimer Markt 1920
Der Pferde - , Rindvieh - und Kram-

markt  wird in diesem Jahre am 8. und 9. Novem¬
ber ans dem Platze am W e i h e r abgehalten.

Die Plätze für Fahrgeschüfte werden einem
öffentlichen Meistgebot ausgesctzt : die übrigen
Schaubuden , Photographien usw. werden unter
Vorbehalt des Rechtes der freien Auswahl zuge-
lasscn und werden die Plätze verlost.

Die Versteigcrnng und Anweisung der Plätze
snr die Fahlgeschäfte erfolgt am Donnerstag,
den 28. Oktober , mittags 1 Uhr . und die Ver-
losnng und Ablegung der übrigen Schaubuden am
selben Tage , nachmittags 2 Uhr.

Die Verkanssstände werden am Freitag,  de«
3. November , vormittags von 8—11 Uhr , im Rat¬
hause . Zimmer Nr . 8. angemeldet und bezahlt und

V ~ ' ■ ■ ..am selben Tage , nachmittags 1 Uhr , auf dem Platze
verlost und abgelegt.

Der Markt findet nicht mehr auf dem freien
Felde , sondern auf festem Boden statt und ist durch
feste Straßen zugängig . Infolge der neuen Ver¬
hältnisse sind die Bedingungen geändert und können
vom Nathause schriftlich bezogen werden.

H o chh e i m a . M ., den 13. Oktober 1920.
Die Polizeiverwaltung

A r z b ä che r.

Bekanntmachung für Mieter
Vis heute haben sich erst die Hälfte der Wies¬

badener Mieter dem Protest gegen die 75% Miet-
steigerung und 30% Mietsteuer angeschlossen. Die
fehlende andere Hälfte muß noch nachträglich dies
tun , wenn sie nicht doppelte Miete wünscht . Die
Mieter jeden Hauses wollen daher ans besonderen
Sammelbogen den Wortlaut des Protestes aufkle-
ben oder schreiben und sämtliche noch fehlende Haus¬
bewohner unterzeichnen lassen, sie gleichzeitig zum
Beitritt in den Mieterschudverein veranlassen , der
noch jeden Tag möglich ist : Rheinstr . 101 (Seyb ).

Für jährlich nur 6 M bietet der Verein kosten¬
los täglich Rechtsauskunft in allen Miet - und Woh¬
nungsfragen , er übernimmt auch die Vertretung vor
dem Mieteinignngsaml , schriftliche Anträge , Schrift¬
sätze usw. Sprechstunde täglich von 4—7 Uhr im
Arbeitsamt , Dotzheimerstraßc . Er erspart durch sein
Eintreten den Mietern jährlich Millionen Mark an
sonst gesteigerter Miete . Darum muß jeder Mieter
Mitglied sein, wenn er auch heute noch mit seinem
Hauswirt in gutem Einvernehmen steht, denn die
MiethauSbesitzer sind auch seit Jahren fast restlos
organisiert , sicher auch der Ihrige . Den Mietern
drohen schwerere Zeiten!

Mieterschutzverein Wiesbaden
Dir . A b i gt , I. Vorsitzender.

Versteigerung
Samstag , den 23. Oktober 1920, vormittags 10K

Uhr , werden bei der Kläranlage am Wege Eichberg-

44 Ferkel
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Landes -Heil- und Pflegeanstalt
Eichberg, Rhg.

Für einen geschätzten, eingeführten, von ersten
Firmen glänzend begutachteten, industriellen Massen¬
artikel soll das "»

Alleinvertriebsrechl
bezirksweise gegen festen Abschluß mit entsprechender
Anzahlung vergeben werden. Große Lieferungsfähig¬
keit. — Propagandaunterstützung. Off. um. E. 5087
an Heim. Eisler, Annoncen-Exvcd., Berlin S. W. 48.

I Stellengesuche fj
Stellenlosê junge__ Lehrerin,
katholisch, sucht Stelle als

Hauslehrerin
oder aus Büro
Offerten unter L. 550 an
die Geschäftsstelle dies. Zgt.

fo ffene StellenS
8
icht.
34.

Mli de
für olle Hmiscirbeit gesi
Hotel Koch, Saalgasse

Mädchen'x,:x
Wiesbaden, Parkstraße. 53.

Einfaches

Fräulein
in der Küche erfahren, für
Herrschaft!.Haushalt mit drei
Personen, ges. Zweitmädchen

vorhanden. Meldungen
Frankfurterstraße 27.

Für den patent., behördlich
begutachteten

Kohlensparer,Brandig
für Oefenu. Herde, mit welch.
bis zu 80°/,HeiznngSmaterial
jeder Art erspart werden, suche

ich überall tüchtigeVertreter.
In Karlsruhe in kurzer Zeit
über 5000 Stück verk. Prvbe-
apparat Mk. 30.— per Nachn.
F L. Rnckteschler. General-
Vertreter, Ingelheim lPfalz).

M Verkäufe8

ZmizstePiM
wenig gespielt, wie neu, ab-
zngeben. Jahnstraße 34,1 l.

UBerschiedenesH
WmBllW

Habe schöne4- od. 6-Zimmer-
Wohnnng, evil. mit Garten
(Bierstadtcr Höhe!, gegen eine
schöneS>Zimmer- Wohnung
zit tauschen. Off. unter. 4987
an die Geschästsst. dieser Ztg.

/Elfenbein - Halskette
^ verloren, auf dem Wege
Herderstr., Adolishöhe, Süd-
friedhvf. Gegen Belohnung
abzngcb Lemgen, Wiesbaden,
Herderstraße 10, III links.

Tanzenlehrtz.jed.
Tageszeit,

auch
Sonntags

W. Klapper und Frau,
Wiesbaden,

Kleine Schwalbachcrstraße 10
(Eingang von Manritiusstr.j

Kranzplatz io.
Eigene Thermalquelle,

großes luftig. BadehanS
10 Bodekarten Mk. 15.—

ein sch1. Trinkkur und
Einzel-Ruheraum.

Fuchs-
Neh-
Kanin-
Zickel-

Felle
Felle

zum Gerben zu Pelz
werde» angenommen. Ankauf
von Fellen aller Art. Volle

Garantie für Ablieferung.
Gerbe ei Horn , Telef. 2133

Schwalbacherstraße 38.

Epilepsie-Allen
(Fallsucht, -Krämpfe)

sowie Bettnässen -(Blasen¬
leiden , Blasenschwiche -)
Leidenden ert. kostenl.
Ausk . auch in schwierigen
Fällen Pfarrer u. Schul-
insp . a . D P . O. Fiedler,

Niew ^rle 8 464 N,'L.

Büro:
Adelheidstr .53 Rhein-Hame.G.mM

(Sitz Wiesbaden ).

Telefone:
6253 und 6233

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

t»
tt
ft
i»

Prima Weißkraut zam Einscfinelden. . .
gespaltene und geschälte gelbe Erbsen
LeberwiKst in1Kg Weißblechdosen.
Kaltschiag-Backöl.
Sesam-Oel(feinstes MW . . . .

Heue Vollheringe,gekehlte,prima Ware. .
Norwegische Vollherlnge, große Ware. . .

Hk. 0.22 per Pfund
3.25„ „

15—„ Dose
23—„ Liter
25.—■,, ,,
1.20„ Stück
ll “ “ tf ti

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis!
Di« Kartoffellleferung hat begonnen. Aufträge werden
noch entgegengenommen und ausgeführt . Der Vorstand.

SBSBjgflf RifCljfllie 4 JhBH|
(Parterre — Gegenüber Hl. Schneider)

Samson &Go.B o.
| Samson &Co >?§
H Photogr. Atelier und Vergrößerungsonstalt mit billigen Preisen. \ä
H Bis I . ilowembep G
Kl  geben wir jedem , der sich bei uns 1 Dutzend Bilder bestellt 0

i ialsBelgabel |
eineVergrUBerung seines elg . Bildes (30X.36 cm) einschl .Karton.

Trotz Teuerung für wenig Geld ein gutes , haltbares Bild. @
Vergrößerung nach jedem Bilde . . g]

1 Nur Kirchgasse 44 , Part . Hra

j$ j Sonntags v. 9—2 geöffnet . ggHSHSESSHHHasaHÖHfflHHlSES ^iaSS

Sonder Angebot
in billigen guten Zigarr^
(keine Schnudwarej , Stück 50. 60, 79, 80, iqq ^Wiederverkäuser erhalten aus diese sHon

Preise Rabatt.

gar.
Rauchtabake

rein , 100 Gramm M 3 .50, 3.80, 4.—, 3.211
Feinster Blättertabak , ohne Rippen, Jtb .~~ „6 ^
Holländer Grobschnitt in bekannter Qual.,

Feinschnitte Ji  7 .-Feinschnitte Ji
Durch die große Auswahl meiner Tabake kan« \..

Geschmack jedes Rauchers befriedigt werden
Wiedcrvcrkänfer entsprechende PreisermäHgst,
Versand nach auswärts prompt und gewissen^
Karbinsky , Tabak-u.ZigarrenhandliW
en gros, en detail. Bismarckring 2» Telephon &

m
Ji«
§i»rb<

iC

M
ÖC

Klubsessel«!
und ganze Garnituren in echtem Lettz
u.Gobelinz.äußerstgünstigen Preist
Lieferung direkt ab:

Fabrik feiner Sitzmöbel

Berg & Co .,Bismarckrmgizs
% Die
B ge
seltsta

tischen

Cäcilien -Verein Wiesbaden E.P.
Unsere inaktiven Mitglieder und Abonnent^

ivelche noch riicht im Besitze ihrer Platzkarte « sind,
werden höflichst ersucht, dieselben bis spätestens
Mittwoch , den 2V. Oktober , bei Herrn Apotheker
Portzehl , Rheinstraße 67, abholen zu lasien, j
nach diesem Tage der Kartenverkauf zum 1. Konze
an der Taqeskasse deZ Kurhauses beginnt.

l l»gil

Tuberkulose.
derek Entstehungu.Heilung.
Mittwoch . 20. Oktober , abends 7.30 Uhr: Men,

Vortrag

Sie

triokr
Mungi
Aldi

am:
, Hei

tifitd) is

it ad ü
in An
irften
Mett.
itfattt,' j

betone

i ff.

ine le>st

des Herrn A, Knnz -Wiesbade « . im Saale des Katt
Lese-Vereins . Luisenstraße 29.

Eintritt für Mitglieder des Kneippvereins sich
Nichtmitglieder zahlen 1 M.  Um zahlreichen Be¬
such bittet I_

Der Kneipp -Dereiii Wiesbaden E. D. - »kme

WiMdem

«ei be¬
st Kege
Meten
Mett. 6

die
lisier
iz mij

Donnerstag , den 21. Oktober , abends 8 Uhr, i
Hotel „Einhorn ", Markiftraße 32:

Versammlung
Tagesordnung:

1. Bortrag des Herrn Gartenarchitekt K. Hilf
„Welche Obstbäume pflanze ich in meinen '
garten ?" —

2.Berichterstattung über das Ergebms des Am
bewerbs .' t ' '

3. Verschiedenes . -M
Gäste siyd willkommen . Der Vorstands

sTeutj!

Kurhaus zu Wiesbaden
Tienstag , den 19. Oktober 1920 , nachm. 4

Abonnements - Konzert  des Städitzchen
orchefters. Leitung : Konzertmeister Wisteim
1. Krtegsmarsch der Priester aus „ Athalta
sohn). 2. In Jtal '.en, Ouvertüre (Gvldmarkl. 3.

(Mendel
- m

'Mvninszko ). 4. Walzer aus „Aennchen von 2
tz. .Hosjmanni . 5 . Träume , Lred (R . Wagner, . <?•

certüre zu „Ter treue Schäler " (Adam). ■
Suite , Ballett (Telibes ). Abends 8 Uhr : ,'lbonn
mcnts - Konzert  des Städtischen KurorVl
Leitung : Konzertmeister Wilhelm Wolf. 1. ‘
zu „Tie schöne Galatliee " (Suppee ). 2. Kar an
„Faust " (Gounod). tz. L-cherzo ans „Em
nachtsiranm " (Mendelssohn ). 4. Marcelt , MNtaiu-l
„Tie Hugenotten " (Meyerbeer ). S. ShWhmlE
„Fausts Verdammnis '^ (Berlwz ). 6. Fest-Luv« j
A-dur (Klughard ). 7. Rakozky-Marjch )(Verlwztz -

Staats -Theater
Dienstag , 19. Oft .. 7 Uhr . Abonnemem^

Femtna . Ern pjychopathtsckes Luitsprel tn
zügen von E . P . van Rossem und I . ^ :
Deutsch von Else Otien . — Personen : D- 4^
Tricht , Nervenarzt : Gustav Aloert — EstHj.
drecht : Walter Stew .beck — Jeanne
junge Witwe , Egberts Schwägerin : Jutta f
Betty , eine alte Ttenstmagd b.r Jeanne : Ma-g
— Ern Ttenstmädchen bet Dr . van -rrtchl-
— Ende gegen Uhr.

Mittwoch , 20. Okt., 6 Uhr , bet ausgch. Abonneme
Tannhäuser . > ^

Tonnerstag , 21. Okt., 6.30 Uhr , Ab- O:
Freitag , 22 . Okt., 6 Uhr . bei ausgeh. Awur

S 't.ndervorslellung für die höheren schulen - .
steins Tod . , , a,banne»

Samstag , 23 . Okt., 6.00 Uhr , bet ausgeh. Avon
Tre Rose von Siambul.

rsck

-vre twue von ^ ramoui . „
Sonntag , 24 . Okt.. 4.60 Uhr . der arsigeh. uov'»- - - . .. .

Tre Meistersrnger von Nürnberg.

Residenz-Theater ,
Dienstag , den 19. Oktober 1920, ave ° ,

Die Schönste von 'Alle ». Operette rn ^ ^
von Georg Okonlowski. Musik von -o
Ende nach 9.30 Uhr.

Donnerstag , 21. Okt., < Uhr : Der sitz
Freitag , 22. Okt.. 7 Uhr : Der letzte ^
Samstag , 23 . Okt., 7 Uhr : Ter ltchtc » ab
Sonntag , 24 . Ott ., 3 Uhr : Fräulein

t Ubr : Dre Schönste von Akten . iW
- ,iöIV'

iiil»ili-fiiMrekLL'A.??kIZ ?°
Vom 16. - 19. Oktober : Der sensatio
film: „Algol “ (Das Auge des Teufels}.̂ j D uiJ111  ULI• Vf1 (J 7 CIO / VUJj(V/ UCtJ 4- v . 1 i u „ -
der Macht in 5 Akten , mit __Em 1 ü &tK
Erna Morena u . Käthe  ÜaNok-

notlslert “, Lustspiel in 2 A’”etfießh i:
iktor Plagge und Wolfr ' » ®

Spielzeit 3 —10.30 l br.
VollesKammerllchtsplele

Vom 16.- 19. Oktober : „Verbotene ^ 1
in 4 Akten , mit Bruno Kästner-
Beiprogramm . Wochentags ab * 3

ab 3 Uhr . Kleine Preise ; »

>
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